Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und 


Frankreich zwiſchen Deutſchland 
und England. 


Die Forderung, zwiſchen Deutſchland und 
England die Wahl zu treffen und Frankreich 
aus der furchtbaren Zwangslage zu befreien, 
in der es ſich jetzt befindet und die ihm ſeit 
Faſchoda klar vor Augen getreten iſt, wird 
immer ungeſtümer von den franzöſiſchen 
Zeitungen erhoben. F 

So ſchreibt Desmoulins im „Gaulois“: 

„Was uns fehlt, iſt eine Leitung, eine Orien⸗ 
tirung, kurz, eine äußere Politik. Frankreich 
kann nicht gleichzeitig kontinentale Ziele und 
die Verwirklichung eines Kolonialtraumes 
verfolgen. Es muß wählen und nach der 
ihm paſſend erſcheinenden Wahl auf diejenige 
große europäiſche Macht ſich ſtützen, die am 
beſten ſeine Pläne zu fördern vermag. Als 
wir vor drei Jahren ſahen, wie Kaiſer Wil⸗ 
helm eine Vermehrung der Kriegsmarine ein⸗ 
leitete, vermochten wir zu begreifen, daß 
Großbritannien ſich durch dieſen kaiſerlichen 
Entſchluß betroffen fühlen müſſe. Es lag da⸗ 
mals in unſerer Hand, mit England uns zu 
verſtändigen, deſſen ehrgeizige Pläne bedroht 
waren, und ſo eine eventuelle Reviſion des 
Frankfurter Vertrages zu ermöglichen. 
Andererſeits hinderte uns auch nichts, mit 
Deutſchland in Unterhandlungen zu treten, 
und in dieſem Falle — bei dem eine Löſung 
der europäiſchen Fragen vorbehalten blieb — 
wäre es uns möglich geweſen, unſeren Ko⸗ 
lonialbeſitz in Afrika und Aſien auszudehnen 
und zu vervollſtändigen. Wir haben aber 
weder die eine, noch die andere Politik ver⸗ 
folgt, und wir fahren noch immer fort, gleich⸗ 
zeitig auf Egypten und Elſaß zu ſchauen, 
nach Straßburg und nach Alexandrien zu 
ſchielen oder vielmehr die Augen zu ſchließen, 
wobei wir dem Zufalle die Sorge überlaſſen, 
uns zu führen; natürlich ſtraucheln wir ſo 
bei jedem Schritte. Glücklicherweiſe iſt das 
Uebel noch nicht unheilbar; noch iſt es Zeit, 
uns zu ſammeln und ein feſtes Ziel in's Auge 
zu faſſen. Aber es iſt höchſte, allerhöchſte Zeit.“ 

Wie aus früheren Artikeln dieſes Jour⸗ 
naliſten hervorgeht, wünſchte auch er, daß 
Frankreich mit Deutſchland, und nicht mit 
England, eine Verſtändigung zur Vertheidi⸗ 
gung gemeinſchaftlicher Intereſſen zu erzielen 
ſuche. Dieſes Verlangen wird in den letzten 
Tagen auch mehr oder minder offen von 
Zeitungen und Tagesſchriftſtellern geäußert, 
die bisher von irgend einer Hinneigung zu 
Deutſchland nichts wiſſen wollten. Denn die 
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Der alte Oberſt Lyſinsky lehnte behaglich 
in ſeinem Armſtuhl am Frühſtückstiſch und 
lauſchte der ſanften Stimme Ruſcha's, welche 
ihm aus der Zeitung vorlas. 

„Halt einmal, Ruſcha,“ rief er plötzlich, 
„das kann nicht richtig ſein. Lies das noch 
einmal.“ 

Ruſcha las: „Ihro Majeſtät der König 
haben den Vertrag, welchen der General von 
York mit dem ruſſiſchen Oberbefehlshaber 
geſchloſſen, nicht ratiſizirt und wollen den 
eigenmächtigen General vor ein Kriegsgericht 
ſtellen ...“ s 

Der Oberſt lachte ingrimmig auf. „In⸗ 
fame Lügen,“ knurrte er, „franzöſiſche Wind⸗ 
beuteleien — Ihro Majeſtät werden ſich 
hüten, höchſtihren getreueſten General zu 
desavouiren. Das iſt jo eine franzöſiſche 
Finte, um die Leute irre zu führen. Was 


meinſt Du, Miesko?“ wandte er ſich an den] 


hinter ſeinem Seſſel ſtehenden Huſaren. 

Dieſer grinſte auf ſehr verſchmitzte Weiſe 
und ſagte dann: „Panje Oberſt, wenn der 
Jäger einen Fuchs fangen will, geht er nich 
geradewegs auf fein Lager zu ..“ 

„Haha, Miesko — haſt recht! Gilt es 
doch 'nen ſchlauen Fuchs zu fangen! Da 
darf man keinen Verdacht erregen, da muß 


Feiertage. 


Schriftleitung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


M. Dukes in Wien, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 


Sonntag den 8. Januar 1899. 


Art, wie die Engländer die Neufundland⸗ thum. Die Regierung habe das größte In⸗ 
Frage angeſchnitten haben, und ferner der tereſſe daran, daß die Vorarbeiten für den 
Ton, den fie bezüglich des Bahr⸗el⸗Ghazal⸗ Abſchluß neuer Handelsverträge keinerlei un⸗ 
Gebietes anſchlagen, hat auch die engländer- |nöthige Verzögerung erleiden, und hofft, daß 
freundlichſten Franzoſen in die größte Auf⸗ der neue Zolltarif 1902 fertiggeſtellt ſein 
regung verſetzt. Um fo ſchärfer wird Daher werde, wozu ſie alles, was in ihrer Macht 
von allen Seiten der Admiral Reveillère an⸗ liegt, beizutragen eifrig bemüht ſei. 
gegriffen, der die Aufgabe der Rechte Frank⸗ Zur bevorſtehenden Berat hung des 
reichs auf Neufundland verlangt, da die Kolonialetats im Reichstage werden 
franzöſiſche Marine kein Intereſſe mehr an vom Kolonialdirektor v. Buchka die um⸗ 
dieſer Poſition habe. Man macht dem Ad⸗ faſſendſten Vorbereitungen getroffen. Der 
miral mit Recht bemerkbar, daß es ſich bei Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika, General⸗ 
dieſer Sache nicht um Marines, ſondern um major Liebert, dehnt feinen Urlaub noch um 
materielle Intereſſen mehrerer tauſend franz|einige Zeit aus, wahrſcheinlich um Herrn 
zöſiſcher Fiſcher handelt, die ihren Lebens⸗v. Buchka noch mit perſönlich gemachten Be⸗ 
unterhalt im Kabeljaufange bei Neufundland obachtungen zu unterſtützen. 

finden. Auch zieht man boshafte Schlüſſe auf Wie in politiſchen Kreiſen behauptet 
das diplomatiſche Talent des Admirals, der] wird, erſcheine es nicht ausgeſchloſſen, daß 
die beiden Jnſeln St. Pierre und Miquelon ſ der Bundesrath ſich diesmal dem Antrage 
an der Küſte von Neufundland für „völlig des Reichstages anſchließt den S 2 des 
werthlos“ erklärt und in demjelben Athem⸗Jeſuitengeſetzes (Internirung und Expatri⸗ 
zug „Kompenſationen“ für Frankreich fordert. irung) aufzuheben. Von katholiſcher Seite 
Welche „erthloſen Kompenſationen“ mag daf wird erwartet, daß bei dieſer Gelegenheit 
England wohl hergeben? auch die Lazariſten von dem gegen den 


— = — | Sejuitenorden fortbeſtehenden Verbot werden 
Politiſche Tagesſchau. 


ausgenommen werden. Vom Zentralvor⸗ 
Der Beſchluß des Bundesrathes in der ſtande des evangeliſchen Bundes iſt dagegen 


; AR „ dem Bundesrath ein Proteſt gegen den 
ae ER 2 8 d — 9 5 — Jeſuitenantrag des Zentrums überreicht 
Ye 2 1 worden, worin gebeten wird, „auf dem 


e nn 1 . Ausſchluß der jeſuitiſchen Ordensthätigkeit 
gangen zwischen dem vor mehreren Monaten vom deutſchen Reiche zu beharren, keine 
geſtellten, den Ansprüchen Schaumburgs weit] weitere Abbröckelung vom Jeſuitengeſetz 24 
entgegenkommenden preußischen Antrage und zugeſtehen und den etwaigen Majoritätsau⸗ 
dem ſächſiſchen, der unter einer Verwahrung trägen auf Aufhebung Gen Einſchränkung 
der Zußändigkeit des Bundesrathes die Be⸗ des Geſetzes eine ſolche Antwort zu geben, 
rechtigung der Landesgeſetzgebung von Lippe⸗ durch welche der immer wieder aufregenden 
Detmold zur Regelung der Angelegenheit Agitation wider daſſelbe ein Ende gemacht 


ausdrücklich anerkennen wollte. In dem 4 “ Sn pe: ö 
geſtrigen Beſchluß iſt dieſes Kompromiß J Die Löſung der Entſchädigung 1770 
formulirt: er erhebt keinen ausdrücklichen Privatpoſten iſt von der bayeriſchen 


Einſpruch gegen eine landesgeſetzliche Re⸗ Poſtverwaltung bereits in Angriff genommen 


gelung, aber er hält die Möglichkeit offen, worden. 5 
daß gegen fie in ſpäterer Zeit, wenn der. Zur Kriſis in Ungarn wird gemeldet, 
Streit einmal praktiſche Bedentung erhält, daß Miniſterpräſident Baron Bauffy, ſowie 
der Bundesrath von neuem angerufen werden die Miniſter Fejervary und Lukaes in Wien 
und alsdann der erfolgten landesgeſetzlichen[eintrafen und vom Kaiſer Franz Joſef in 
Regelung die Giltigkeit abgeſprochen werden] Audienz empfangen wurden. An der Audienz 
könnte. nahm auch der Miniſter a latere Szögyeni theil. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die Ueber das diesjährige italieniſche 
Folgerung eines Berliner Blattes aus einer Flottenprogramm meldet man aus Rom: 
Notiz der „Nordd. Allg. Ztg.“ über den Das Marineprogramm Italiens pro 1899 
gegenwärtigen Stand des Entwurfs desſumfaßt den Bau von zwei Kreuzern I. Klaſſe, 
neuen Zolltarifs, daß die Regierung zwei Kreuzern II. Klaſſe, vier Kreuzern III. 
mit der Fertigſtellung des Entwurfs ſich nicht | Klaſſe, ſowie mehrere Torpedoböte und 
beeilen zu wollen ſcheine, als großen Irr- Torpedozerſtörer. Die meiſten italieniſchen 
r -—— SEN en er 


er 

für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 1 . 

der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Ae NE 
„Invalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis 5 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, g 
von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


XVII. Jahrg. 5 


Blätter erklären ſich mit dieſem Programm 
einverſtanden, da ſie der Anſicht ſind, daß 
die Marine Italiens eine Frage von höchſtern 
Wichtigkeit für das Land iſt. : 

Ueber das Geſtändniß Lucchenis 
wird gegenüber den Angaben des „Neuen s 
Wiener Tagebl.“ amtlich aus Genf gu 
meldet, Luccheni habe vor einiger Zeit in 
wenig klarer Form Mittheilungen über 
Mitſchuldige gemacht, die er bei ſeiner 
That gehabt haben will, und Aeußerungen 
gethan, welche die Annahme zu beſtätigen 
ſcheinen, zu welcher die Genfer Gerichtsbe⸗ 
hörden in der Frage der Mitſchuld ſtets 
hingeneigt haben. Lueccheni hat aber 
keine genauen Angaben gemacht, welche es 
geſtatten würden, Verhaftungen vorzu? 
nehmen oder gegen dieſes oder jenes 
Individuum gerichtliche Schritte zu er⸗ 
greifen; auch hat Luccheni nichts von 
einem Individuum erwähnt, welches, wie 
eine Genfer Meldung eines Wiener Blattes 
beſagt, damit beauftragt geweſen ſein ſoll, 
beim Paſſiren der Kaiſerin eine Bombe zu 
werfen. 

Der bekannte Staatsſtreich⸗Artikel des +2 
Pariſer „Matin“ erfährt jetzt eine formelle 5 
Berichtigung. Wie man drahtlich aus Paris 
meldet, erklärte der Präſident des plebis⸗ 
zitären Nationalkomitees Berger einem Mit- 
arbeiter des „Figaro“, daß der Artikel des 
„Matin“ über einen vom Prinzen Viktor 
beabſichtigten Gewaltſtreich in mehreren 
Punkten unrichtig ſei. RE 

Zur Dreyfus⸗ Angelegenheit wird 
aus Paris weiter gemeldet: Nach dem 
„Gaulois“ ſoll der Juſtizminiſter im Namen 
der Regierung dem Präſidenten der Sriminak 
kammer Loew erklärt haben, es ſei not- 
wendig, zu einer baldigen Löſung der Revi⸗ 
ſionsfrage zu gelangen. — Die nationaliſti⸗ 
ſchen Blätter veröffentlichen den Aufruf der 
Liga „La Patrie Francaiſe“ mit über tauſend 
Unterschriften. — Im Auftrage des Kaſſations⸗ 
hofes ſandte die Regierung eine lange De 
peſche nach Cayenne, die die vollſtändigeAusſage 
Lebrun Renaulds enthält, auf die Dreyfus 
antworten ſoll. Die Depeſche koſtete 27 000 
Franks. — Wie übrigens dem „Daily Tele⸗ 
graph“ aus Cayenne gemeldet wird, iſt Dreyh⸗ 
fus ernſtlich an der Ruhr erkrankt. =. 
„In Madrid wird am Freitag ein 
ein Dekret veröffentlicht, durch welches alle 
wegen Preßvergehen verurtheilten Perſonen 
begnadigt werden. — Die Königin⸗Regentin 
wird Sonnabend ein Dekret unterzeichnen, 5 


Ihro Majeſtät der König werden ſchon Der junge Offizier warf einen etwas ver- 
wiſſen, was zu thun iſt. Wenn Ihro Majeftät legenen Blick auf Ruſcha. 


nur erſt aus Berlin fort wäre .... ich „In Gegenwart des Fräuleins —?“ 
hörte, er wolle nach Breslau gehen. Und „Ruſcha hat vor mir keine Geheimniſſe, 


dann gieb Acht, Miesko, dann geht's los, ſo wenig wie ich vor ihr. Alſo heraus mit 
und mit einem Hui treiben wir die Fran- der Nachricht. Sie wollen doch das alte 
zoſen und all die Herren Alliirten aus dem Rattenneſt nicht in die Luft ſprengen?“ 


Lande. Dann beginnt das Fuchsjagen auch 
hier — und wir wollen den Fuchs ſchon 
zum Bau hinausräuchern! Hallo — horrido!“ 

Er ſchmetterte den alten Jagdruf laut 
hinaus, erhob das Glas und ſtürzte den 
feurigen Ungarwein auf einen Zug hin⸗ 
unter. 

Ruſcha ſaß ſtill mit niedergeſchlageuen 
Augen da, während Miesko vergnügt auf⸗ 
lachte und ſich mit der rechten Hand af 
den Oberſchenkel ſchlug, daß es wie ein 
Piſtolenſchuß knallte. 

In dieſem Augenblick ward die Thür 
raſch geöffnet, und Lieutenant von Löbel⸗ 
fingen in Begleitung des alten Korporals 
Theobald Winkler trat ein. 


„Hallo, Kamerad,“ rief der Oberſt dem 
Lieutenant entgegen. „Sie kommen zur 
rechten Stunde! 'S iſt noch ein Glas in der 
Flaſche ...“ 

„Ich danke, Herr Oberſt,“ entgegnete 
Lieutenant von Löbelfingen höflich, aber ernſt. 
„Ich bitte um eine Unterredung.“ 

„Ei, der tauſend, das klingt ja ordentlich 
ernſthaft. Heraus damit, was Sie mir zu 


man gegen den Wind pürſchen .. haha .. „jagen haben!“ 


„Nun denn, Herr Oberſt — Sie wollen 
es nicht anders. — Heute Nacht iſt auf un⸗ 
begreifliche Weiſe der gefangene Koſaken⸗ 
unteroffizier entkommen, und es beſteht der 
dringende Verdacht, daß jemand von den 
Bewohnern des Schloſſes ihm zur Flucht 
verholfen hat.“ 

„Alle Wetter, Herr —“ der Oberſt richtete 
ſich langſam empor, während eine dunkle 
Zornesröthe ſein Geſicht überflammte. „Sie 
glauben doch wohl nicht, daß wir mit den 
Ruſſen konſpiriren?“ 


„Herr Oberſt, ich glaube vorläufig nichts 
— ich bin aber verpflichtet, die Angelegen⸗ 
heit auf das ſtrengſte zu unterſuchen, zumal 
ich vermuthe, daß ein geheimer Ausweg aus 
dem Schloß beſteht, durch den die Feinde uns 
überraſchend überfallen könnten, und, Herr 
Oberſt, weil man den Verräther in Ihrer 
unmittelbaren Umgebung ſuchen muß ...“ 

Schwer und wuchtig fiel des Oberſten 
Fauſt auf den Tiſch. Ein wilder Fluch ent⸗ 
ſchlüpfte ſeinen Lippen. Beſorgt umklammerte 
Ruſcha ſeinen Arm. „Großvater,“ bat ſie, 
„rege Dich nicht auf .. . der Irrthum muß 
ſich aufklären. Herr Lieutenant, ich bitte 


DSD Nm 8 
Sie, befreien Sie uns von dem ſchrecklichen 
Verdacht ...“ y Bu k 

„Es thut mir aufrichtig leid, mein Fräu -. 
lein,“ entgegnete der junge Offizier mit 
bebender Stimme, indem eine flüchtige Röthe 
ſeine Wangen überhauchte, „aber ich mn 
meine Pflicht erfüllen.“ f 

„Und dieſe Pflicht gebietet Ihnen, Herr?“ 
fragte der Oberſt grollend. 5 

„Ein Verhör mit Ihnen und Ihrem 
Diener Miesko anzuſtellen,“ erwiderte von 
Löbelfingen ernſt. 

Der Oberſt lachte laut und höhniſch 
„Das iſt ein Hauptſpaß!“ rief er. „Mi 
wollen Sie verhören, Herr Lieutenaut? 
Mich, den alten Oberſt von Lyſinsky, der Be 
jeinem König fünfzig Jahre lang treu ge 
dient hat? Ah, das iſt ſtark! Die Herren 
Bayern haben wahrhaftig von ihrem Herrn 
und Meiſter Bonaparte viel gelernt ...“ 

„Herr Oberſt?!“ | a 

„Mein Herr Lieutenant — brauſen Sie 
nicht auf. Thun Sie Ihre Pflicht — aber 
bedenken Sie, daß Sie einem Ehrenmann 
gegenüberſtehen, der einſt Rechenſchaft für 
die Schmach fordern wird, die Sie ihm an⸗ 
thun. Thun Sie Ihre Pflicht — verhören 
Sie mich, mein Herr Lieutenant — vielleicht 
ſtellen Sie mich auch vor ein Kriegsgericht 
und laſſen mich erſchießen. Von dem Bona⸗ 
parte haben Sie es ja gelernt, wie man un⸗ 
bequeme Leute aus dem Wege ſchafft. Alſo 
vorwärts — ich will Ihnen Rede und Ant⸗ 
wort ſtehen, wenn Sie mir Ihr Wort geben, 


— 


auf 


Niederlage beigebracht. 


durch welches das Miniſterium der Kolonten 
abgeſchafft wird, da es entbehrlich geworden iſt. 


Von einem Beſuch des Staatsſekretärs 
v. Bülow in England, der von eng⸗ 
liſchen Blättern für das kommende Frühjahr 
angekündigt wurde, iſt an zuſtändiger Stelle 
nichts bekannt. 

Nach einer Meldung des „Vorwärts“ 
aus Rußland haben in letzter Zeit 
wiederum Maſſenverhaftungen in Peters⸗ 
burg aus politiſchen Gründen ſtattgefunden. 

Der Londoner „Standard“ meldet aus 
Peking, daß die Kaiſerin⸗Mutter nunmehr 
die meiſten Reformen, welche von dem 
kungen Kaiſer angeordnet waren, ausführen 


Im ehemaligen Reiche des Mahdi iſt 
nunmehr auch der letzte Reſt der Khalifen⸗ 
herrſchaft vernichtet worden. Oberſt Lewis 
hat dem Emir Fedil eine vollſtändige 
Lord Cromer und 
Kitchener empfingen am Donnerſtag in 
Omdurman in der Wohnung des Sirdar 
Kitchener verſchiedene ſudaneſiſche Scheikhs 
und Notabeln. Lord Cromer hielt eine An⸗ 
ſprache an dieſelben, in welcher er beſagte, 
der einzige Vertreter der britiſch⸗egyptiſchen 
Regierungsgewalt im Sudan ſei der Sirdar 
Kitchener. Es werde kein Verſuch gemacht 
werden, das Land von Kairo oder von 
London aus zu regieren. Cromer verſprach, 
die Religion der Einwohner des Landes 
werde geachtet und gleiches Recht auf Arm 

Reich angewandt werden, auch ſollen 
die Abgaben mäßige ſein. Die Anſprache 
wurde von Beifall begleitet. 

Zur Annektion der Philippinen 
ſeitens der Vereinigten Staaten ſind nun⸗ 
mehr alle Vorbereitungen getroffen. Aus 


den amtlichen Inſtruktionen, die dem Ge⸗ 


veröffentlicht 


neral Otis durch Mae Kinley ertheilt 
worden ſind, geht hervor, daß die Inſel⸗ 
gruppe ganz und gar zu einem amerikani⸗ 
ſchen Beſitzthum gemacht werden ſoll. Die 
Inſtruktionen, welche Präſident Mac Kinley 
am 1. Januar an General Otis nach Ma⸗ 
nila telegraphirt hat, ſind am Donnerſtag 
worden. Das betreffende 
Dokument enthält zunächſt die Anordnung, 


- betreffend die proviſoriſche Errichtung einer 


W 


mit bebender Stimme. 


amerikaniſchen Militärverwaltung für den 


geſammten Archipel und weiſt ſodann den 
General Otis an, öffentlich bekannt zu 
machen, daß die Rechte und das Eigenthum 
aller Bewohner des Archipels geachtet 
werden würden. Die amerikaniſche Autorität 
werde durchgeführt werden, wenn nöthig 


mit Gewalt, und die beſtehenden zivilen und 


munizipalen Obrigkeiten und die Gerichts⸗ 
höfe würden, ſoweit als irgend thunlich, im 
Amte belaſſen werden. Des weiteren wird 
General Otis angewieſen, alle ſchon im 
Beſitze der Vereinigten Staaten befindlichen 
Häfen gegen Zahlung von Abgaben dem 
Handel aller Nationen zu eröffnen, und 
ſchließlich aufgefordert, alles in ſeinen 
Kräften Stehende zu thun, um den Be⸗ 
wohnern der Inſeln zu zeigen, daß die 
Miſſion der Vereinigten Staaten eine 
Miſſion wohlwollender Aſſimilation ſei, daß 
die Amerikauer aber mit ſtarken Arm und 
ihrer ganzen Autorität alle Hinorratſſe be⸗ 
zwingen würden, welche ſich der Errichtung 
— —— — ę—— . — 
daß auch Sie mir dereinſt Rede und Ant⸗ 
wort ſtehen wollen, wenn ich wieder ein 
freier Mann bin.“ 

Auf dem offenen Antlitz des jungen Offi⸗ 


ziers wechſelte glühende Röthe mit tiefer 


Bläſſe. Er ſchien heftig erwidern zu wollen, 
doch da traf ihn ein angſtvoller Blick der 
dunklen Augen Ruſcha's, und er zwang ſich 
gewaltſam zur Ruhe. 

„Sie machen mir die Erfüllung meiner 


Pflicht ſehr ſchwer, Herr Oberſt,“ ſprach er 


„Wenn ich Sie be⸗ 


lleidigt haben ſollte, fo ſtehe ich jederzeit zu 


Ihrer Verfügung — einſtweilen jedoch gehört 


mein Leben noch meinem Könige..“ 
„Wozu die Worte! Beginnen Sie das 


Berhör!“ 


„Nun denn — Korporal Winkler, be⸗ 
richtet, was Ihr beobachtet habt. 
Der Korporal trat in militäriſcher Hal⸗ 


tung vor. 


„Es war geſtern Abend,“ begann er mit 
ſeiner tiefen Baßſtimme, „als das gnädige 
Fräulein unſere Verwundeten gepflegt. Die 
gefangenen Koſaken lagen gefeſſelt in einem 
Winkel; das Fräulein bat darum, ihre 
Feſſeln zu löſen, und ich bewilligte es zum 
Dank für die Hilfe, welche das Fräulein 
unſeren Verwundeten gewährt. Dann ent⸗ 
fernte ſich das Fräulein, und wir entjchliefen, 


da es ſchon ſpät war. Auch ich ſchlummerte 


ſo a bis'l, als ich plötzlich erwachte und den 


da“ — bei dieſen Worten zeigte er auf 


Miesko — „bei den Koſaken bemerkte. 


Der 
Burſch' flüſterte mit den Gefangenen — ich 


wies ihn hinaus und entſchlief abermals. 


Als ich heute Morgen erwachte, fehlte der 
Koſakenunteroffizier. Niemand von unſeren 


Poſten auf dem Hof, am Thor und draußen 


einer guten und geſicherten Regierung unter] ſich in letzter Zeit zu einem hübſchen, 
der Flagge der Vereinigten Staaten ent⸗ ſchlanken Jüngling entwickelt hat, iſt viel⸗ 


gegenſtellen würden. Wie die Newyorker 
„Wocld“ aus Waſhington aus zuverläſſiger 
Quelle berichtet, ſoll General Miller die 
Inſtruktion erhalten haben, in Ilo⸗Ilo zu 
landen und den Platz zu beſetzen. Admiral 
Dewey telegraphirt, er habe die Kanonen⸗ 
boote „Concord“ und „Petrel“ nach Jlo⸗ 
Sl geſandt. Nach weiteren Meldungen 
von den Philippinen weigern ſich die Inſur⸗ 
genten, die ſpaniſchen Gefangenen auf das 
Verlangen der Amerikaner hin frei zu laſſen, 
weil dies einer Unterwerfung den Amerikanern 
gegenüber gleichkäme. Wegen der Frei⸗ 
laſſung der gefangenen Mönche wollen die 
Inſurgenten mit dem Vatikan unterhandeln. 
Ueber die entſetzliche Lage der ſpaniſchen 
Gefangenen auf den Philippinen wird weiter 
nach Madrid gemeldet, das mehrere Mönche, 
welche von den Inſurgenten gefangen ge⸗ 
nommen waren, in Cagayan infolge von 
Hunger und Mißhandlungen geſtorben ſind. 
Alle gefangenen Spanier wurden ausge⸗ 
plündert, beſtohlen oder ermordet. Das 
Nonnenkloſter in San Guanzano wurde ge⸗ 


plündert, wobei die Nonnen den größten 


Brutalitäten ausgeſetzt waren. 

Das Schiedsgericht in der Delagoa⸗ 
Angelegenheit wird in der nächſten 
Woche tagen. Aus Bern wird darüber 
gemeldet: In der nächſte Woche ſtatt⸗ 
findenden Sitzung des Schiedsgerichtes wird 
nur die Frage bezüglich der Zulaſſung neuer, 
ſeit dem Anfang des letzten Jahres einge⸗ 
troffener Beweismittel entſchieden, materiell 
aber auf die Streitfrage garnicht einge⸗ 
gangen werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Januar 1899. 

— Wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, hat 
der Kaiſer dem Baron Alfred Rothſchild in 
London den Kronen⸗Orden 1. Klaſſe ver⸗ 
liehen. Dieſe ungewöhnliche hohe Aus⸗ 
zeichnung wird „auf humanitäre Beſtrebun⸗ 
gen des Barons Rothſchild, ſowie auf deſſen 
Verdienſte um die Herbeiführung eines beſſe⸗ 
ren Einvernehmens zwiſchen den Mächten“ 
zurückgeführt. 

— Die Kaiſerin Friedrich, die ſeit vier 
Monaten in England weilt, wird in einigen 
Tagen die Reiſe nach Italien antreten. Ihr 
Gefolge wird nur aus drei Perſonen be⸗ 
ſtehen. Es iſt das erſte Mal, daß die 
Kaiſerin Friedrich ſeit der Krankheit ihres 
verſtorbenen Gemahls im Jahre 1888 die 
Riviera beſucht. 

— Der Kronprinz als Jagd⸗ 
theilnehmer. Im Beiſein des Kron⸗ 
prinzen faud am Sonntag im Spandauer 
Stadtforſt eine kleine Hofjagd ſtatt, zu 
welcher Kronprinz Wilhelm mit ſeiner Be⸗ 
gleitung mittels Wagen von Potsdam ge⸗ 
kommen war. Die Jagd, an der etwa 
zwanzig Herren theilnahmen, unter anderen 
auch der Oberbürgermeiſter von Spandau, 
Herr Költze, brachte 19 Faſanen und 87 
Haſen zur Strecke. Nach Beendigung der 
Jagd, gegen 4 Uhr nachmittags, kehrte der 
Thronfolger wieder nach Potsdam zurück. 
— Das Körpermaß des Kronprinzen, der 


fach aufgefallen. Namentlich bemerkt wurde 
dies im Vergleich zum Kaiſer gelegentlich 
des Beſuches des Luſtſpiels „Auf der 
Sonnenſeite“ im Neuen Operntheater und 
gegenüber dem geſammten Hofe bei der 
Nenjahrsfeier im königlichen Schloſſe. Wie 
der „L.⸗A.“ wiſſen will, ſoll der Kronprinz 
thatſächlich den Kaiſer bereits überragen 
und 1,78 Meter meſſen, während der Kaiſer 
nur 1,77 Meter groß iſt. N 

— Nach einer Berliner Meldung der 
Pariſer „Liberte“ werde Graf Henckel von 
Donnersmarck, welcher den Verkehr von 
Berlin und Friedrichsruh unter ſchwierigen 
Umſtänden, zuletzt noch zur Zeit der 
Herausgabe der Memoiren Bismarcks ver⸗ 
mittelt habe, in den Fürſtenſtand verſetzt 
werden. 

— Der vermißte Darmſtädter Profeſſor 
Dr. Harnack iſt bei den Seinigen wieder ein⸗ 
getroffen. Profeſſor Harnack fand ſich nach⸗ 
mittags in der Unfallſtation an der Steglitzer 
Straße ein, um ſich auszuruhen. Sofort 
wurden ſeine Verwandten benachrichtigt. 
Seine Gattin holte ihn alsbald ab. 

— Wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, hat 
Seine Majeſtät der Kaiſer anläßlich der 
Rückgabe der Orden und Ordensſterne des 
verſtorbenen Wirklichen Geheimen Rathesßrei⸗ 
herrn Juncker von Ober⸗Conreut — früheren 
Regierungspräſidenten von Breslau — mittelſt 
allerhöchſter Ordre vom 12. Dez. v. Is. be⸗ 
ſtimmt, daß das dem Verſtorbenen in den Jahren 
1848 für ſeine aufopfernde Königstreue und 
unerſchrockene, erfolgreiche Thätigkeit als 
26 jähriger Landrath inmitten der Polenauf⸗ 
ſtände in der Provinz Poſen verliehene Ritter⸗ 
kreuz des Hausordens von Hohenzollern der 
Familie des Freiherrn von Juncker zu dauern⸗ 
der Erinnerung ausnahmsweiſe für alle 
Zeiten belaſſen werde. i 

— Wie aus Militärfreifen verlautet, iſt 
für den Monat Februar eine zwei⸗ bis drei⸗ 
tägige Uebung des Garde⸗Korps geplant, zu 
welcher aller Wahrſcheinlichkeit nach auch der 
Kaiſer erſcheinen wird. Eine Dispoſition der 
Uebung iſt indeſſen noch nicht ausgearbeitet. 

— Zur Vorbereitung des geſetzgeberiſchen 
Materials für den preußiſchen Landtag ſind 
für die nächſte Zeit mehrere Sitzungen des 
Staatsminiſteriums in Ausſicht genommen. 
Sicherem Vernehmen nach wird die nächſte 
Sitzung bereits jam Sonnabend, 7. d. Mts., 
ſtattfinden. 

— Die Vermehrung des Federwildes in 
den preußiſchen Jagdgebieten iſt eine der 
vornehmſten Sorgen der ſtaatlichen Forſt⸗ 
Verwaltung. So werden gegenwärtig in der 
Mark in hühnerarmen Gegenden tauſende 
von Rebhühnern ausgeſetzt; ſie ſtammen aus 
der Gegend von Komotau in Böhmen, wo ſie 
mit der Netzfalle gefangen worden ſind. 
Ebenſo, wie an dieſer Stelle mit Rebhühnern, 
wird in den Forſten des Oſtens für die Ver⸗ 
mehrung des Faſanenbeſtandes geſorgt. 

— Der frühere Reichstagsabgeordnete 
Landes⸗Oekonomierath Dr. Schultz⸗Lupitz iſt, 
wie ſchon gemeldet, auf ſeinem Gute Lupitz 
bei Kuſen in der Provinz Sachſen plötzlich 
verſtorben. Seine Leiche wird im Krema⸗ 
matorium zu Jena verbrannt werden. — 
——... ̃ ͤ—Ö̃—-t. . . ... 


am Graben hat ihn bemerkt — er muß ent⸗ 
weder unter der Erd' oder über die Dächer 
hinweg entkommen ſein.“ 

„Vielleicht war's der Teufel in eigener 
Perſon,“ ſpottete der Oberſt, „und iſt durch 
den Rauchfang davongeflogen. — Sit das 
alles, Herr Lieutenant?“ 

„Noch eins, Herr Oberſt,“ nahm der Offi⸗ 
zier das Wort. „Ich habe die Umgebung der 
Küche durchſuchen laſſen. Es iſt in der Nacht 
neuer Schnee gefallen. Friſche Fußſpuren 
führen von der Küche nach einem unterirdi⸗ 
ſchen Keller, der mit altem Gerümpel ange⸗ 
füllt iſt, ich erkannte in den Fußſpuren die 
breiten Stiefel des Koſaken. In dem Keller 
fand ich ein verſchloſſenes Gitterthor, das in 
einen geheimen Gang zu führen ſchien. Wir 
vermochten das Thor nicht zu öffnen, und doch 
führten die Fußſpuren zu dieſem Thor, der 
Koſak muß mithin dorthinaus entflohen ſein, 
und irgend jemand muß ihm das Thor ge⸗ 
öffnet haben. Dieſer jemand kann aber nur 
ein Schloßbewohner fein, Herr Oberſt ....“ 

Des Oberſten Geſicht war bleich geworden. 

„Geh' in mein Zimmer, Ruſcha,“ befahl 
er mit rauher Stimme, „und hol' die Schlüſſel, 
welche über meinem Schreibtiſch hängen, der 
Schlüſſel zu dem Thor muß ſich unter ihnen 
befinden.“ 

Ruſcha eilte fort. 

Tiefe Stille herrſchte in dem Gemach. 
Der Oberſt humpelte in finſterem Schweigen 
auf und ab. Lieutenant von Löbelfingen ſah 
ernſt zu Boden, der alte Korporal beobachtete 
den Huſaren, der ſich am Kamin zu ſchaffen 
machte und ab und zu den fremden Soldaten 
einen heimtückiſchen Blick zuwarf. 

Nach wenigen Minuten kam Ruſcha zurück. 


„Hier find die Schlüſſel, Großvater... 

Der Oberſt nahm das Bund der alten, 
verroſteten Schlüſſel und reichte es dem Lieu⸗ 
tenant. 

„Nehmen Sie, Herr Lieutenant,“ ſagte er 
finſter, „und verſuchen Sie, ob der Schlüſſel 
zu dem Thor ſich darunter befindet. Ich 
kenne ihn nicht.“ 

„Vielleicht kennt ihn jener Burſche da,“ 
entgegnete der Offizier ſtreng. 

Miesko fuhr auf: „Panje Lieutenant ..“ 

„Schweig!“ herrſchte ihn der Oberſt an. 
„Haft Du Deine Hand im Spiel, Miesko, ſo 
weißt Du, was Deiner wartet. Deine grauen 
Haare ſollen Dich nicht vor der Knute ſchützen, 
wenn Dich jener Herr nicht füſiliren läßt.“ 

„Panje Oberſt, ich ſchwöre bei der heiligen 
Mutter Maria 

„Schon gut — ſchon gut, ich kenne Dich. 
— Herr Lieutenant, wollen Sie beſtimmen, 
was mit dieſem Schlingel geſchehen ſoll, wenn 
ſich Ihr Verdacht beſtätigt?“ 

„Ich kann noch nichts beſtimmen, Herr 
Oberſt, da ja noch nichts bewieſen iſt.“ 

„Und was wollen Sie noch weiter beweiſen, 
Herr?“ fuhr der Oberſt auf. 

„Ob die Verſchwörung nicht noch weiter 
um ſich gegriffen hat — ob nicht noch andere 
Perſonen mit im Spiel ſind ...“ 

Des Oberſten Antlitz verzerrte ſich zu 
einer wüthenden Grimaſſe. Eine dunkle 
Glut ſchlug ihm in die Wangen, und ſeine 
Augen ſchoſſen Zornesblitze. 

„Herr!“ ſchrie er mit heiſerer Stimme, 
„iſt's Ihnen nicht genug, daß ich Ihnen mein 
Ehrenwort gebe? Wollen Sie mich und meine 
Enkelin noch weiter verdächtigen?“ 

f ’ ortſetzung folgt.) 


Dr. Albert Schultz war int Jahre 1831 zu 
Rehna in Mecklenburg geboren und beſuchte 
die Akademie zu Hohenhein und die Univer⸗ 
ſität Jena, bevor er die ſelbſtſtändige Be⸗ 
wirthſchaftung ſeines Gutes übernahm. Er 
hat ſich um die deutſche Landwirthſchaft be⸗ 
ſondere Verdienſte erworben durch ſeine prakti⸗ 
ſche Anwendung der Liebig'ſchen Lehren. 
Dr. Schultz⸗Lupitz war auch Schöpfer und 
Leiter der Dünger⸗(Kainit⸗ Abtheilung der 
deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft und 
war für die Verbreitung ſeiner Erfahrungen 
auf dieſem Gebiete vielfach ſchriftſtelleriſch 
und redueriſch thätig. Seit 1882 Mitglied 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, wurde er 
1887 auch in den Reichstag gewählt, dem 
er bis zum Schluß der vorigen Legislatur⸗ 
periode angehörte. Er war Mitglied der 
Reichspartei. 

— Die neue Verordnung des Kaiſers, be⸗ 
treffend Verdeutſchung einzelner Fremdaus⸗ 
drücke im Heere hat in den Kaſernen eine 
wahre Revolution hervorgerufen. Natur⸗ 
gemäß iſt nach erfolgter Veröffentlichung der 
Verordnung von der oberſten Militärbehörde 
befohlen worden, daß unverzüglich von den 
Truppen danach zu handeln ſei. Dement⸗ 
ſprechend iſt man gegenwärtig dabei, die in den 
Kaſernenſtuben angebrachten Verzeichniſſe über 
direkte Vorgeſetzte ꝛc. umzuſchreiben, was 
keine kleine Arbeit iſt. In den Inſtruktions⸗ 
ſtunden wird ebenfalls vor der Hand nur 
die kaiſerliche Verordnung behandelt, ja, 
ſelbſt in den freien Stunden hat hin und 
wieder eine „Stichprobe“ ftattzufinden. 

— Eine Denkſchrift betreffend die Ent⸗ 
wickelung von Kiautſchau, abgeſchloſſen Ende 
Oktober 1898, iſt dem Reichstage zugegangen. 
Sie enthält 5 Anlagen: Das deutſche Gebiet 
und ſeine Bevölkerung (Bericht des Gouver⸗ 
neurs), Bebauungsplan, Skizze des Laud⸗ 
und Stadtbezirks Tſintau, militär⸗geographiſche 
Beſchreibung der Grenzen des Gouvernements 
Kiantſchau, Skizze des Gouvernements. 

Oppeln, 6. Januar. Die hieſige Handels⸗ 
kammer verlangt Kompenſationen für Ober⸗ 
ſchleſien, falls der Mittellandkanal gebaut 
wird, da durch ihn Oberſchleſien in ſeiner 
Induſtrie geſchädigt würde. 

Hadersleben, 6. Januar. Nächſten Montag 
Abend wird der Oberpräſident der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein v. Köller einen Fackelzug 
hieſiger Bürger entgegennehmen und einem 
Feſtkommers beiwohnen. 

Hamburg, 6. Januar. Die Beiſetzung der 
Leiche des Fürſten Bismark wird beſtimmt 
am 1. April, bis wann das Mauſoleum 
vollendet ſein wird, ſtattfinden. 

Hamburg, 6. Januar. Beim Zentral⸗ 
verband der Maurer Deutſchlands mit dem 
Sitz in Hamburg gingen im verfloſſenen 
Jahre 190000 Mark als Beiträge zum 
Maurerſteikfonds ein. 


Provinzialnachrichten. 

Marienwerder, 4. Januar. (Bei dem Fiedlitzer 
Leichenfunde) ſcheint es ſich thatſächlich um einen 
Raubmord zu handeln. Die Oeffnung des Leich⸗ 
nams hat ergeben, daß Labenz nicht ertrunken, 
ſondern daß ſein Tod vorher eingetreten iſt. 
Aeußere Verletzungen waren nicht vorhanden. Die 
langſchäftigen Stiefel waren der Leiche abge⸗ 
zogen, das Portemonnaie und die Uhr fehlten 
ebenfalls. Vielleicht hat L. unwiſſentlich ſein 
Schickſal ſelbſt heraufbeſchworen. Am Tage des 
Verbrechens hat er öffentlich die Aeußerung ges 
macht, daß er einen Hundertmarkſchein bei ſich 
führe, um Weiden anzukaufen. Als der That ver⸗ 
dächtig iſt der Eigenthümer und Arbeiter N. aus 
Gr. Weſſel verhaftet worden. Derſelbe ſoll ſich 
bei ſeiner Vernehmung verſchiedentlich in Wider⸗ 


ſprüche verwickelt haben. . 

Danzig, 6. Januar. (Herrn Oberpräſidenten 
Exzellenz v. Goßler) iſt von der Abtheilung 
Spanien der Geſellſchaft des Rothen Kreuzes für 
ſeine hervorragenden Verdienſte auf dem Gebiete 
des Rothen Kreuzes ein Anerkennungs⸗ Diplom 
verliehen worden. Daſſelbe wurde heute Vor⸗ 
mittag durch den bieiigen. ſpaniſchen Konſul, 
Herrn Bankier Albert Meyer, Sr. Exzellenz im 
Sberpräſidium überreicht. Bei Sr. Exzellenz dem 
Herrn Oberpräſidenten von Goßler findet heute 
Abend ein Eſſen ſtatt. wozu ca. 50 Einladungen 
an hervorragende Perſönlichkeiten der Provinz 
ergangen find. 

Heydekrug, 5. Jauuar. 
Kreiſes Heydekrug Frhrn. von Lyucker) iſt unter 
Verleihung des Rothen Adlerordens zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub der Abſchied ertheilt 
worden. Frhr. von Lyncker iſt am 1. Mai 1827 
in Gumbinnen geboren und wurde 1839 bis 1845 
im Kadettenkorps in Culm und Berlin erzogen; 
er trat dann in das littauiſche Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 1 ein und ſchied 1853, als Ganz 
invalide, als Premier⸗Lieutenant aus demſelben 
Von 1853 bis 1867 war er Beſitzer des Ritter⸗ 
gutes Neuhof⸗Lasdehnen. Im November 1867 
übernahm er die Verwaltung des Landraths⸗ 
amtes Heydekrug und wurde 1868 daſelbſt Land⸗ 
rath und 1890 Geheimer Regierungsrath, exr war 
in vielen Jahren Abgeordneter zur oſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Synode und zum oſtpreußiſchen Land⸗ 
tage. Am 9. Juni 1896 erlebte er ſein 50 jähriges 
Dienſtjubiläum; bei dieſem Anlaß wurde ihm der 
Kronenorden 2. Klaſſe verliehen. Seit 1888 ge⸗ 
hört er dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe un⸗ 
unterbrochen als Mitglied an. 2 

Birnbaum, 6. Jauuar. (Zur bereits gemeldeten 
Verhaftung des Naubmörders, Zigeuners Poppe 
ift noch folgendes nachzutragen: Bereits am 
Dezember v. Is. ging hier die telegraphiſche Nach 
richt ein, daß auf dem hieſigen Poſtamt ein poſt⸗ 
lagernder Brief für Franz Poppe eingetroffen fei 
und von dieſem abgeholt werden würde. Letzteres 
geſchah indes erſt geſtern. Nachmittags gegen 1 


(Dem Landrath des 


* 
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Kar erſchien auf dem Poſtamt, welches ſchon 
rüher entſprechend informirt worden war, ein 
ann, der ſich Franz Poppe nannte und nach dem 
erwähnten Brief fragte. Da die Dienſtſtunden 
bereits vorüber waren, wurde er aufgefordert, 
Polt wieder zu kommen, und inzwiſchen die 

olizei in Kenutniß geſetzt. Gegen 2½ Uhr er⸗ 
385 Poppe nochmals und fragte nach dem 

rief. Hier wurde nun ſeine Verhaftung durch 
den Polizei⸗Sergeantencheßwein und dencendarmen 
Schönknecht bewirkt; ſein beabſichtigter Wider⸗ 
ſtand war nutzlos, gefeſſelt wurde er nach dem 
Gerichtsgebäude überführt. Dort gab er ſich als 


Anton Poppe aus, trotzdem er ſich auf der Bott] 


als Franz Poppe vorgeſtellt hatte. Dem Unter⸗ 
ſuchungs richter in Gleiwitz wurde ſofort tele⸗ 
raphiſche Nachricht gegeben. Auf die Ergreifung 
P.'s waren bekanntlich 1000 Mark Belohnung 
ausgeſetzt worden. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Eriunerung. Vor 105 Jahren, am 8. 
Jannar 1794, ſtarb in feiner Vaterſtadt Osna⸗ 
brück der größte deutſche Nationalökonom des 18. 
Jahrhunderts Juſtus Möſer. In feiner 
muſtergiltigen Osnahrück'ſchen Geſchichte zeigte 
er, wie man durch Erforſchung und Würdigung 
der einheimiſchen Lebensverhältniſſe, Sitten und 
Einrichtungen zu einer wahren Volks⸗ und Landes⸗ 
geſchichte gelangen könne. Durch ſeine „Patrioti⸗ 
ſchen Phantaſien“, in welchen treffliche und frei⸗ 
müthige Gedanken aller Art über öffentliche Dinge 
niedergelegt ſind, wirkte er weit über ſein Vater⸗ 
land hinaus. Er wurde am 14. Dezember 1720 zu 
Osnabrück geboren. 

Vor 365 Jahren, am 9. Januar 1534, ſtarb zu 
1 b Johannes Aventinus (gen 
lich Joh. Thurmaier) der Vater der bayeriſchen 
Geſchichtsforſchung. Sein großes 1 
Boiorum, zu welchem er die ſorgſamſten Studien 
in Archiven machte, ſowie ſein Chronicon Bavariae 
ſichert ihm einen der ehrenvollſten Plätze in der 
Reihe bayeriſcher Hiſtoriographen. Wahrheits⸗ 
treue und Freimuth zogen ihm indes mancherlei 
Verfolgungen zu. Er wurde am 4. Juli 1477 zu 
Abensberg in Niederbayern geboren. 


Thorn, 7. Januar 1899. 

— ([Perſonalien.) Der Stadtſekretär Schwarz 

in Marienburg iſt zum Kreisausſchuß⸗Sekretär 

in Strasburg Weſtpr. gewählt und wird ſeine 
neue Stelle am 1. Februar antreten. 

— GBeſtätigung.) Die Wahl des ſtädtiſchen 
Kalkulators Wickfeld in Elbing zum beſoldeten 
Magiſtratsmitgliede (Stadtkämmerer) in Culm iſt 
von dem Herrn Regierungspräſidenten in Marien⸗ 
werder beſtätigt worden. 

— Gür den erledigten Poſten des 
Landeshauptmanns für Weſtpreußen) 
iſt, wie die „Danz. Allgem. Zeitung“ von unter⸗ 
richteter Seite erfährt, eine beſtimmte Lifte von 
Kandidaten zur Zeit noch nicht aufgeſtellt worden. 
In Vorſchlag gebracht ſind bisher u. a. die 
Herren Landräthe Graf Keyſerlingk⸗Neuſtadt, Dr. 
Albrecht⸗Putzig und Peterſen⸗Brieſen, ſowie Herr 
Regierungsrath Conrad in Berlin. Auch die 
Kandidatur des Herrn Landesraths Hinze, der 
zur Zeit die Geſchäfte führt, dürfte ernſtlich in 
Frage kommen. Wer von dieſen genannten Herren 
die meiſten Chaucen hat, ſchließlich gewählt zu 
werden, läßt ſich heute noch nicht ſagen. 

— Die nächſte Kreisausſchußſitzung) 
findet am 14. d. Mts. ſtatt. 5 
Einführung des Titels Ober⸗ 
ſekretär bei den Gerichten.) Im Juſtiz⸗ 
miniſterial⸗Blatt Nr. 1 pro 1899 wird folgende 
Verfügung des Herrn Juſtizminiſters vom 1. 
Jaunar 1899 veröffentlicht: Die erſten Gerichts⸗ 
chreiber bei den Oberlandesgerichten, den Land⸗ 
gerichten und den mit mehr als vier Richtern 
beſetzten Amtsgerichten, ſowie die erſten Sekretäre 
bei den Oberſtaatsanwaltſchaften und Staats⸗ 
anwaltſchaften führen fortan den Amtstitel „Ober⸗ 
ſekretär“. Denſelben Amtstitel führt bei den 
und Staatsanwalt⸗ 


beſtellt iſt, derjenige Sekretär, welchem die 
Leitung und Beaufſichtigung der Bureaugeſchäfte 
obliegt; iſt nur ein Sekretär vorhanden, jo führt 
dieſer den bezeichneten Amtstitel. 

— (Bezirksverband weſtpreußiſcher 
Bauin nungen.) Der nächte Bezirkstag, welcher 
laut Beſchluß des Wan l Bezirkstages in 
Danzig ſtattzufinden hat, ſoll dort Montag den 
13. und Dienſtag den 14. Februar abgehalten 
werden. Für die Tagesordnung ſind einſtweilen 
folgende Verhandlungsgegenſtände in Ausſicht ge⸗ 
nommen: 1. Geſchäftsbericht des Bezirks ⸗Vor⸗ 
ſtandes und der Verbands⸗Innungen; 2. Bericht 
über den 13. Delegirtentag des Innungs⸗Ver⸗ 
bandes deutſcher Bauinnungen und Baugewerks⸗ 
meiſter zu Breslau; 3. Stempelſteuer für Lieſe⸗ 
rung von Baumaterialien und für Bauverträge 
nach dem Geſetz vom 31. Juli 1895; 4. Wahl zum 
Beiſitzer für die Abgaugsprüfungs⸗Kommiſſion an 
der Baugewerkſchule zu Dt. Krone; 5. Gebühren 
der Baufachverſtändigen; 6. Grundſtücks⸗ und Ge- 
bäudeabſchätzungs⸗Normen; 7. Auftrag der Bau⸗ 
innung Danzig betreffend Zuziehung von Bau⸗ 
technikern bei den Baupolizeibehörden auf dem 
platten Lande; 8. Abgrenzung der Innungs⸗ 
bezirke. Außerdem Voranſchlag, Rechnungslegung 
und Vorſtands⸗ ꝛc⸗Wahlen. 

— (Mit Bezug auf die liberale Pro⸗ 
binzialverfammlung) in Thorn am 8. Jau. 
haben ſich die Graudenzer Nationalliberalen be⸗ 
kauntlich gegen eine Sammlung der Liberalen 
Weſtpreußens unter „Führung des Abg. Rickert“ 
ausgeſprochen, u. g. aus dem Grunde, weil das 
deutſch⸗nationale Anſiedelungswerk im Oſten nicht 
von den parlamentariſchen Vertretern des Frei⸗ 
ſinus gefördert werde. Auch in den „Danziger 
Neueſt. Nachr.“ erklärt ein Nationalliberaler, die 
beſonnenen liberalen Elemente würden den Sprung 
nicht mitmachen, wenn die Geſammtpartei aller 
Liberalen nicht auch das Deutſchthum in den Oſt⸗ 
marken hochhalten wolle, worüber das Programm 
ür die Provinzialverſammlung in Thorn nichts 
age. Die „Danz. Ztg.“ meint, das Auftreten des 
Herrn Sieg in der Graudenzer Verſammlung 
könne nicht überraſchen, aber ſchwer erklärlich ſei, 
daß ſich die Graudenzer Nationalliberalen im all⸗ 
gemeinen in ſo ſchroffen Gegenſatz zu ihren 
Danziger und Thorner Parteigenoſſen ſtellen. Die 
Freiſ. Ztg.“ des Herrn Eugen Richter bemeı ft zu 
dem Bericht aus Graudenz mit freudiger Genug⸗ 
chuung: Wie man ſieht, beurtheilen die National⸗ 
liberalen in Weſtpreußen die Rickert ſche Samm⸗ 
lung aller Liberalen genau jo wie die freiſinnige 


Werk Annales 


Volkspartei daſelbſt. Auch die letztere hat be 
Ranutlich im November in Marienburg ihre ſelbſt⸗ 
ſtändige Organiſation für die Provinz Weſtpreußen 
erneuert und wird am nächſten Sonntag in Thorn, 
abgeſehen von dem liberalen Verein in Thorn 
ſelbſt, wenig oder garnicht vertreten fein. (2!) 

— (CCoppernikus ⸗ Verein) In der 
Monatsſitzung vom 5. des vorigen Monats ge⸗ 
dachte der Vorſitzende zunächſt in warmen Worten 
des verſtorbenen Mitgliedes Oberlehrer Bungkat, 
deſſen Andenken die Verſammlung durch Erheben 
von den Sitzen ehrte. Hierauf berichtete der 
Bibliothekar über einen Aufſatz in der „Danziger 
Zeitung“, vom 1. Dezember, der ein Referat über 
eine Sitzung der Naturforſchenden Geſellſchaft 
giebt und ſich über die vom Provinzial⸗Muſeum 
in den Seyder Kiesgruben veranſtalteten Aus⸗ 
grabungen verbreitet, ohne die Ausgrabungen des 
Coppernikus⸗Vereins, die Unterbringung der ge⸗ 
fundenen Gegenſtände im hieſigen ſtädtiſchen 
Muſeum und ihre Bedeutung zu erwähnen, trotz⸗ 
dem ſie dem Berichterſtatter bekannt und ſogar 
von ihm benutzt waren. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß, ein Schreiben an die Naturforſchende Ge⸗ 
ſellſchaft zu richten, in dem auf die von hier aus ge⸗ 
machten Ausgrabungen in Seyde hingewieſen und 
demgemäß um eine Ergänzung des Sitzungsbe⸗ 
richtes gebeten werden ſoll. Nachdem hierauf die 
Anmeldung eines und die Wahl von fünf ordent⸗ 
lichen Mitgliedern ſtattgefunden hatte, wurden zu 
Mitgliedern der Muſeums⸗Deputation für das 
kommende Vereinsjahr die Herren Oberlehrer 
Semrau, Mittelſchullehrer v. Jakubowski und 
Landrichter Biſchoff gewählt. Bei den nun folgen⸗ 
den Vorſtandswahlen wurde der alte Vorſtand 
wiedergewählt; derſelbe ſetzt ſich alſo auch im 
Vereins jahre 1899— 1900 zuſammen aus den Herren: 
Prof, Boethke (Vorſitzender), Geh. Sanitätsrath 
Dr. Lindau (Stellvertreter), Rektor Lottig (Schrift⸗ 
führer), Mittelſchullehrer Kowalski (Stellver- 
treter), Kaufmann Glückmann (Schatzmeiſter), 
Oberlehrer Semrau (Bibliothekar). Auf Antrag 
des Vorſtandes beſchloß ſodann die Verſammlung, 
in Ausführung der Paragraphen 4 und 5 der 
Satzungen der Thorner Coppernikus⸗Stiftung dem 
Vorſtande 300 Mk. zum Zwecke der Katalogiſirung 
der Vereinsbibliothek zur Verfügung zu ſtellen. 
— In dem ſich nun anſchließenden wiſſenſchaft⸗ 
lichen Theile der Sitzung hielt Herr Rabbiner Dr. 
Roſenberg einen Vortrag über „Schillers und 
Otway's Don Carlos“. — Die nächſte Monats⸗ 
ſitzung wird ausnahmsweiſe erſt am Dienſtag den 
17. Januar ſtattfinden. 

— (Deutſcher Sprachverein, Orts⸗ 
gruppe Thorn) In der am Mittwoch im 
Artushofe abgehaltenen Jahresverſammlung be⸗ 
richtete der Vorſitzende Herr Töchterſchuldirektor 
Dr. Maydorn über das abgelaufene zweite Ge⸗ 
ſchäftsjahr. Zu demſelben find 50 neue Mitglieder 
eingetreten, wogegen der Abgang nur 10 Mit⸗ 
glieder beträgt. Die Geſammtzahl der Mitglieder 
ſtellt ſich am Jahresſchluſſe auf 130 gegen 90 im 
Vorjahr. Herr Dr. Maydorn erkannte mit be⸗ 
ſonderer Freude an, daß auf eine au die hieſigen 
deutſchen Zeitungen ergangene Auregung die 
„Thorner Preſſe“ und die „Thorner Oſtd. Zeitung“ 
ſeit dem 1. Jannar alle Fremdwörter aus dem 
Zeitungskopf ausgemerzt haben. Im Berichts⸗ 
jahre fanden fünf Vereinsverſammlungen ſtatt. 
Der von Herrn F. Kordes vorgelegten Jahres⸗ 
rechnung wurde Entlaſtung ertheilt. Bei der 
Wahl des Vorſtandes wurden die bisherigen Mit⸗ 
glieder deſſelben, die Herren Direktor Dr. May⸗ 
dorn, Vorſitzender, Oberlehrer Marks, Schrift⸗ 
führer, Kaufmann Fritz Kordes, Schatzmeiſter, 
Gouverneur General Kohne, Landrath v. Schwerin, 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli und Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann, Beiſitzer, wiedergewählt. 

— (Stenographen⸗ Verein.) Geſtern 
Abend fand im großen Saale des Schützenhauſes 
die erſte Verſammlung des Vereins in dieſem 
Jahre ſtatt, welche von 22 Mitgliedern beſucht 
war. Der neugewählte Vorſitzende, Herr Litho⸗ 
graph Feyerabend, eröffnete die Sitzung gegen 
9. Uhr und wünſchte den Mitgliedern allerſeits 
viel Glück im neuen Jahre, dankte für das Ver⸗ 
trauen, das die Mitglieder in ihn bei der Wahl 
zum Vorſitzenden geſetzt haben, und ſprach den 
Wunſch aus, daß der Verein auch fernerhin 
blühen und gedeihen möge. Sodann theilte er 
mit, daß ſich ſämmtliche Herren zur Annahme 
ihrer Vorſtandsämter bereit erklärt haben. Aus⸗ 
getreten ſind acht Mitglieder, welche zum Theil 
verzogen ſind. Der Vorſitzende bedauerte ſehr, 
daß ſich unter den Ausgetretenen auch ein ſehr 
eifriges und ſtrebſames Mitglied, Herr Rektor 
Schüler, befinde. Aufgenommen wurden zwei 
Herren. Die Etatsberathung wurde zur nächſten 
ag vertagt, da ſich noch nicht überſehen laſſe, 
wieviel Mitglieder der Verein in dieſem Jahre 
haben wird. Es ſollen die ſäumigen Zahler an⸗ 
gefragt werden, ob ſie auch fernerhin dem Verein 
angehören wollen, um ſo die genaue Mitglieder⸗ 
zahl feſtſtellen zu können. Als Vereinslokal 
wurde Dylewski gewählt, woſelbſt auch ſchon am 
Freitag den 20. d. Mts. eine außerordentliche 
Verſammlung ſtattfinden wird. . 
Der hieſige Enthaltjamkcits 
verein zum „Blauen Kreuz“) unternimmt 
am nächſten Sonntag den 8. d. Mts. einen Aus⸗ 
flug nach Rudak, woſelbſt im Hauſe des Herrn 
Beſitzers Heuer beim Vereinsmitgliede Peter 
Flader um 3 Uhr nachmittags eine Gebets⸗Ver⸗ 
jammlung mit Vortrag ſtattfindet. Der im 
Thorner Vereinslokale übliche Vortrag fällt an 
dieſem Sonntage aus. 

— Falſche Einmarkſtäcke.) Es find 
wiederholt bei öffentlichen Kaſſen falſche Ein⸗ 
markſtücke angehalten worden. Sie ſind im all⸗ 
gemeinen gut geprägt und tragen die Jahreszahl 
1892, ſowie das Münzzeichen E. Sie ſind jedoch 
klanglos und haben einen fettigen Glanz, außer⸗ 
dem ii bie Riffelung am Rande der Münzen un⸗ 


— 


gleichmäßig. n 
(Naturalverpflegungsſtation.) 
Für Rechnung der Naturalverpflegungsſtation 
haben in der Volksküche im Monat Dezember 21 
Perſonen Mittag⸗ bezw. Abendeſſen erhalten. 

— Grobelektionen.) Für die durch 
Penſionirung des Herrn Lehrers Nadzielski an 
der höheren Mädchenſchule erledigte Lehrerſtelle 
wird demnächſt eine Lehrerwahl erfolgen. Zu 
dieſem Zwecke ſind die Herren Behrendt und 
Kerber von hier aufgefordert worden, Dienſtag 
den 10. d. M. eine Probelektion in der höheren 
Mädchenſchule zu halten. Am Freitag deu 13. 
d. M. werden zwei auswärtige Lehrer Unter⸗ 
richtsproben an der Knabenmittelſchule geben. 
Es ſoll die Lehrerſtelle, welche durch Austritt 
des Herrn Semrau erledigt worden iſt, gemäß 
der Beſtimmung der Unterrichtsverwaltung mit 


einem Lehrer beſetzt werden, der für Mittel⸗ 
ſchulen geprüft iſt. 5 

— Gum Konzert Herzog.) Die Be⸗ 
gleitung der Geſänge hat die ausgezeichnete 
Pianiſtin Fräulein Olga Schönwald aus Berlin 
übernommen, die auch eine Reihe Klavierſolis 
vortragen wird. Fräulein Schönwald iſt eine 
geborene Brombergerin, die Tochter des dort 
verſtorbeuen aktiven Hauptmanns Herrn Schön⸗ 
wald, und lebt gegenwärtig in Berlin, wo fie 
ihre muſikaliſche Ausbildung erhielt. Die junge 
Künſtlerin hat bereits vielfach konzertirt, und 
entnehmen wir über ein von ihr in Magdeburg 
gegebenes Konzert der „Magdeburger Zeitung“ 
folgendes: „Fräulein Schönwald eröffnete das 
Konzert mit der Chopin'ſchen As-dur⸗Ballade und 
zeigte in dieſem Vortrage ihr Können im vollen 
Umfange, nach Seite der techniſchen wie der 
muſikaliſchen Auffaſſung. Daun folgte die 
ſchwierige „Henſelt'ſche Vöglein⸗Etüde“, Stücke 
von Schumann und Raff, Lißt und Mendelsſohn, 
ſämmtlich prächtig vorgetragen und zum Schlu 
Moszkowski's „Etincelles“. In dieſen funkelt und 
ſprüht es von raketenhaften Läufen und brillant 
blitzendem Feuerwerk, ein ſchillerndes Hin und 
Her und Leben und Bewegung in der farbenvollen, 
prickelnden Muſik, die in erſter Reihe an den 
Virtuoſen ſich wendet, und der großen Gewandt 
beit der Künſtlerin die wohlerfaßte Gelegenheit 
zu weiteſter Entfaltung bot. Der Vortrag dieſes 
Stückes fand denn auch eine ganz beſonders 
glänzende Aufnahme. b 

— (Am morgigen Sonntag) Nachmittag 

findet in der „Ziegelei“, dem beliebten Sonntags⸗ 
aufenthalte des Thorner Publikums, wieder wie 
allſonntäglich ein Inſtrumental⸗ Konzert ſtatt, 
welches durch die Kapelle des Jufanterie⸗Regts. 
Nr. 61 unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten, 
des Stabshoboiſten Herrn C. Stork, zur Aus⸗ 
führung gelangt. Das Programm deſſelben ver⸗ 
räth neben gewohnter Gediegenheit und Viel⸗ 
ſeitigkeit diesmal eine ganz beſondere Sorgfalt 
in der Zuſammenſtellung, da nicht nur der Freude 
an leichten, gefälligen Salonweiſen, ſondern auch 
dem Bedürfniß nach ernſter, klaſſiſcher Muſik auf 
feinſinnige Art Rechnung getragen wird, ſoweit 
eben beides in dem engen Rahmen eines Sonn⸗ 
tags⸗Unterhaltungskonzertes miteinander verein⸗ 
bar iſt. Für diejenigen Beſucher der „Ziegelei“, 
deren Wunſch nach Verlängerung des Nach⸗ 
mittagskonzertes neulich öffentlich zum Ausdruck 
gebracht wurde, dürfte eine willkommene Nach⸗ 
richt ſein, zu vernehmen, daß das Programm 
thatſächlich um einen dritten Theil erweitert 
worden iſt. — Ferner konzertirt die Kapelle des 
Jufanterie⸗Regiments von der Marwitz abends 
wieder im Artushofe. Im Schützenhauſe gieht 
die Kapelle des Infanterſe⸗Regiments von Borcke 
Nr. 21 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Kapellmeiſter Böhme ein Konzert. 
Der Dauergänger) Otto Ribbe aus 
Königsberg, der bereits den Marſch Königsberg⸗ 
Köln gemacht hat, geht jetzt infolge einer Wette 
zu Fuß von Königsberg nach Konſtantinopel. 
Herr R., welcher am Donnerſtag durch Brieſen 
kam, traf heute um 10 Uhr in Thorn ein und 
ließ ſich ſein Eintreffen hierorts in unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle beſcheinigen. Er iſt guten Muths 
und hofft die Tour, die zu jetziger Jahreszeit 
wahrlich keine Vergnügungstour zu nennen iſt, 
in 80 Tagen, der gegebenen Friſt, zu vollenden. 
Am 22. März muß er in Konſtantinopel ſein. 
Den Preis der Wette bilden 1500 Mark. Etwas 
darauhalten wird Herr R. ſich ſchon müſſen, um 
die Wette nicht zu verlieren. Er iſt ein rüſtiger 
Mann von 38 Jahren, hat aber ein im Knie 
ſteifes Bein, ſodaß er etwas humpelt. 

— Jagdergebniß.) Bei der am 3. d. 
Mts. in Nawra abgehaltenen Treibjagd wurden 
von 16 Schützen 106 Hafen erlegt. Schützenkönig 
wurde Herr Inſpektor Berg⸗Parowo mit 16 Haſen. 
— Herr B. hatte das ſeltene Waidmannsglück, 
vor einiger Zeit einen ſtarken Uhu in dem Gehölz 
zu erlegen. 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird von 
der königlichen Staatsauwaltſchaft Thorn der 34 
Jahre alte Arbeiter Johann Brikowski aus 
Roſawisna wegen Diebſtahls. 

— (Der Milzbrand) iſt unter dem Vieh⸗ 
beſtande des Gutes Thorn. Bapan aufgetreten. 


Podgorz, 5. Januar. (Der laudwirthſchaftliche 
Verein der Thorner linksſeitigen Weichſel⸗ 
niederung) hielt heute eine außerordentliche 
Sitzung ab, in der der Wanderlehrer Ewers aus 
Joppot einen Vortrag über den rationellen Be⸗ 
trieb der Obſtbaumzucht hielt. Heute vor einem 
Jahre wurde der Verein ius Leben gerufen; die 
Mitgliederzahl iſt von 19 auf 47 geſtiegen. In 
Erinnerung an den Tag der Begründung wurde 
aus der Verſammlung auf den Vereinsvorſitzenden 
Herrn Günther⸗Rudak ein Hoch ausgebracht, dieſer 
dankte mit einem Hoch auf den Verein. In der 
nächſten ordentlichen Sitzung am 18. d. Mts. 
wird Herr Leitzen einen Vortrag über Huf⸗ 


„jbeichlag halten und Schweine gegen Rothlauf 


impfen. Für die Februarſitzung ſagte Herr 
Lehrer Löhrke einen Vortrag über Bauernverhält⸗ 
niſſe im Mittelalter zu. 

Podgorz, 6. Jaunar. (Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch) hat die verhaftete Dirne K. im Militär⸗ 
wachtlokal im Brückenkopf unternommen, indem 
ſie ſich an den Hoſenträgern (die K. unternahm. 
wie berichtet, einen Ausflug in Männerkleidung) 
zu erhängen verſuchte. Durch das Dazwiſchen⸗ 
kommen der auf der Wache befindlichen Soldaten 
wurde das lebensmüde Frauenzimmer aus ſeiner 
schrecklichen Lage befreit. Nachdem die K. in der 
Männerkleidung in das hieſige Arreſtlokal gebracht 


war und dort übernachtet, zog ſie morgens wohl⸗ K 


gemuth von dannen. 


Neueſte Nachrichten. 


Poſen, 6. Januar. Ein umfangreicher Wucher⸗ 
und Betrugsprozeß fand geſtern vor der hieſigen 
Strafkammer ſtatt. Angeklagt war der Kaufmann 
Emil Freutzen aus Berlin, alleiniger Inhaber der 
Firma Flatow und Frentzen, und deſſen Prokuriſt 
Kaspar Karl Hirſch. Die Angeklagten beſtritten 
ihre Schuld und wurden nach längerer Verhand⸗ 
lung, dem Antrage des Staatsanwalts ent⸗ 
ſprechend, freigeſprochen. 


Potsdam, 7. Januar. Geſtern unter⸗ 
nahmen beide Majeſtäten einen längeren 
Spaziergang. Der Kaiſer nahm geſtern 
vormittags die Meldung des neuen Gou⸗ 
verneurs von Kiautſchau entgegen. 


patrie francaise beigetreten. 


5 | martin, 


München, 7. Januar. Der Staarsrath 
im Kultusminiſterium v. Wisbeck iſt geſtern 
nachmittags geſtorben. 

Paris, 7. Januar. Der ehemalige 
Kriegsminiſter Cavaignac iſt der Liga la 


Bern, 7. A Seit dem 1. Januar werden 
am Suſtenpaß zwei deutſche Tonriſten vermißt, 
welche am genannten Tage — auf 
Schneefchnhen von Gadmen nach Ober⸗Ha 
abgingen. Es find zwei Expeditionen zur Auf 
findung der beiden Vermißten abgegangen. 

Madrid, 7. Januar. General Weyler gab ein 
Feſtmahl, an dem 14 Generale, 1 Kontreadmiral, 


4 Sberſten und zahlreiche andere Offiziere theil⸗ 


nahmen. Es wurden Trinkſprüche auf die Wieder⸗ 
geburt des Vaterlandes und die Reorganiſation 


der Marine ausgebracht. 
Madrid, 6. Januar. Der Oberſt Sam⸗ 


welcher den Amerikanern Porto 
Rico übergab, wurde zu lebenslänglicher 
Gefängnißſtrafe verurtheilt und wird in 
Ceuta eingekerkert werden. 

London, 6. Januar. In dem benach⸗ 
barten Barking explodirte heute Nachmittag 
ein neuer Keſſel auf der Hewett'ſchen 
Schiffswerft. Das ganze, einen Raum von 
mehreren Morgen einnehmende Grundſtück 
wurde zerſtört. Der die Arbeiten leitende 
Jugenieur und acht oder neun andere Per⸗ 
ſonen wurden getödtet, dreißig bis vierzig 
verwundet. Der Zuſtand mehrerer der 
Verletzten iſt bedenklich. Durch die Gewalt 
der Exploſion wurden die in unmittelbarer 
Nähe der Unglücksſtelle gelegenen Arbeiter⸗ 
häuſer zerſtört; auf eine Entfernung von 
einer halben engliſchen Meile find die 
Fenſterſcheiben zertrümmert. 

Manila, 6. Januar. Aguinaldo iſt noch 
Präſident der Republik der Filipinos. Die 
Mehrheit des neuen Kabinets gehört der 
Kriegspartei an. Das Eingeborenenblatt 
„Independencia“ ſagt, die Lage ſei ſehr ernſt 
und laſſe nur zwei Möglichkeiten zu: ent⸗ 
weder verzichtet der Amerikaner auf die 
Einverleibungspolitik oder es eutſteht ein 
langer andauernder blutiger Krieg. > Die 
hier eingetroffenen kaliforniſchen Freiwilligen 
ſind noch hier an Bord des Transportſchiffes 
und warten weitere Befehle ab. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thora 


Telegraphiſcher Berliner Börsenbericht. 
7. Son] 6. Jan. 


216—50 216—55 
. 216—30 
. 1169-50 169 —55 
198-7 
101—70 
— iſche Konſols 3½ ¾ 101-40 
eutſche Rei ehe 3% . 
Deutſche Reichsanleihe 3½%8 
Weiter, Pfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „ 
Pofener Pfandbriefe 35% 9 „ 


17 ” “| 0 „ 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 
Türk. 1% Anleihe C 
Italieniſche Rente 4% . » 
tumän. Rente v. 1894 4%, . 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . [177 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 1127-50 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. 79% 
Spiritus: 50er lok o 70 
er loro 40-30 | 40-60 
Bank⸗Diskont 6 pt., Lombardzinsfuß 7 pEk. 
Privat⸗Diskont 5%, pCt. Londoner Diskont 4 pCt. 


Berlin, 7. Jannar. (Spiritusbericht.) 70er 
Umſatz 100 000 Liter 40,30 Mk., 50 er Umſatz 40 000 
Liter 59,70 Mk. 


Berlin, 7. Januar. (Städtiſcher Ceutralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 3919 Rinder, 1010 Kälber, 7989 
Schafe, 7079 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
bezw. für 1 in Pf.): Für Rinder: 


und gut genährte ältere 54 bis 5 


fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 57 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
Färſen 
15 en 
iſchige, 


bis 60; 2 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 


erſt 
verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt. 


Heute früh 3¼ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem aber 
ſchwerem Leiden meine liebe 
Frau, unſere gute Mutter 


Julianne Wilhelmine 
Zielinski 
5 geb. Sauter 
im Alter von 37 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen, 
Thorn, 7. Januar 1899. 
Die Beerdigung findet 
Dienſtag den 10. d. Mts. 
nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Strobandſtr. 8, 
aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Behufs Vermiethung des der 
Stadt gehörigen Holzlagerplatzes 
am Weichſelufer oberhalb des 
Ferrari'ſchen Holzplatzes bis zu 
den am Schankhaus Ill ſtehenden 
Bäumen in einer Länge von 60 
Mtr. und einer Breite von 14 


Mtr. — 840 Ddm. groß, auf di 
a vom 1. April 1899 bis 1. 
pril 1900 haben wir einen 
Lizitationstermin zur Entgegen⸗ 
nahme mündlicher Gebote auf 
Sonnabend, 30. Januar 1899 
mittags 12 Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadt- 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe 
anbergumt, zu welchem Mieths⸗ 
bewerber hierdurch eingeladen 
werden. ; 
Vor dem Termin iſt eine 
Bietungskaution von 15 Mark 
in der Kämmerei⸗Kaſſe zu hinter⸗ 
legen. 5 
Die Mieths bedingungen liegen 
in unſerem Bureau! zur Einficht 


aus. 
Thorn den 4. Jauuar 1899. 
; Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die auf dem ſtädtiſchen giegelei⸗ 
Grundſtück an der Bromberger 
Chauſſee befindlichen Gebäude, 
als; Ziegelöfen und Schuppen, 
ſowie die Maſchinen und Geräthe 
aller Art und das Schmalſpur⸗ 
leis nebſt den erforderlichen 
kippwagen werden hiermit ent⸗ 
weder zur Wiederbenutzung an 
Ort und Stelle oder auf Abbruch 
zum Verkauf angeboten. 
Eutſprechende Angebote find 
dem Stadtbauamt hierſelbſt bis 
zum 14. Januar d. Js. 
vorm. 12 Uhr 5 
wohlverſchloſſen und poſtfrei ein⸗ 
zureichen, woſelbſt die Angehote 
im Beiſein etwa erſchienener An⸗ 
bieter eröffnet werden. 
Nach dieſem Termin eingehende 
Angebote werden nicht mehr be⸗ 
rückſichtigt; ebenſo wenig ſolche, 
denen nicht der Nachweis einer 
hinterlegten Bietungskaution bei- 
gegeben iſt. b 
An Bietungskaution iſt bei der 
hieſigen Kämmereikaſſe vor Ab⸗ 


gabe des Angebots der Betrag x 


von 50 Mk. zu hinterlegen, 


welcher verfällt, falls der An⸗ & 


bieter ſein Angebot früher als 
3 Monate nach dem Lizitations⸗ 
termin zurückzieht. 

‚Der Zuſchlag wird innerhalb 
dieſer Zeit ertheilt. 

Der Magiſtrat hehält ſich volle 
Freiheit in der Art, der Ver⸗ 
üußerung der oben angegebenen 
Gebäude und Geräthe vor. 

Thorn den 6. Januar 1899. 

Der Magiſtrat. 

Die Firma E. F. Jammratn 
in Thorn (Nr. 1002 des Firmen⸗ 
Regiſters) iſt heute gelöſcht 
worden. 

Thorn den 4. Januar 1899. 

Königliches Amtsgericht. 

i Oeffentliche f 
Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 10. d. Mts. 
** vormittags 10 uhr 
werden wir vor der Pfandkammer 
des hieſigen königlichen Landgerichts 

1 Pianino, 1 Tombank mit 

Marmorplatte 
zwan Sweiſe, ſowie 

1 Bierapparat, 1 faſt neues 

Pianino, mehrere Bettge⸗ 
ſtelle mit Matratzen, Tiſche 

Stühle, Gläſer, Bierunter⸗ 

ſätze, Kleiderſtänder, 1 
Mufikautomaten u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
1 2 Nitz, Parduhn, 
Gerichtsvollzieher. 


Fußmehl, 


zu Viehfutter gut geeignet, hat billig 
abzugeben Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrik. 


Preßkohlen, 


beſte Marke, 
Gustav Ackermann. 


bi} 
ai} 


empfiehlt 
& 


9 


Unſere Ausgabeſtelle für Klein⸗Mocker, 


die von Herrn Kaufmann R. Laszynski, Thornerſtraße, bis zum 31. v. M. 


verwaltet wurde, hat von dieſem Zeitpunkte ab 


Herr Kaufmann Müller, Lindenſtraße, 


übernommen. Daſelbſt werden Beſtellungen auf die „Thorner Preſſe“ für 
das laufende Vierteljahr bezw. für den Monat Januar entgegengenommen. 
Den neuen Beziehern werden die bisher erſchienenen Nrn. unſerer Zeitung 


mit dem Anfang des Romans „Soldatentreue!“ nachgeliefert. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


ie bisher von errn 


agentur unſerer Geſellſchaft für die Feuerverſicherungsbranche iſt auf 


Herrn Oswald Gehrke in Thorn, Culmerſtr. 28, 


übergegangen, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. 


anzig, im Januar 1899. 


Prelfiſche alional-derigerungs-Beiellihnit in Stettin. 


. Bernstein in Thorn verwaltete Haupt⸗ 


Die Geueral⸗Agentur 
der Preuß. National- Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin. 


eller & 


Katharinenſtraße 1. 


Heyne. 


Verliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ geſelſchaft (gegr. 1836.) 
Berlin W., Behreuſtraße 69. 
Der im Jahre 1899 au die mit Anſpruch auf Dividende 


Verſicherten zu vertheilende Gewinn für 1894 ſtellt ſich auf Mark 


940,325, 40, die Prämienſumme der 


3 033 307,75. Die hiernach zu vertheilende Dividende 
von 31 ⅝ der Jahresprämie (Modus I) und 
von 3 % der in Summa gezahlten Jahresprämien (Modus II) 


Theilnahmeberechtigten beträgt Mark 


wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1899 fälligen Prämien in An⸗ 


rechnung gebracht. 


und 
Garantie⸗Kapitall Ende 1897: Mk. 


Berlin den 31. Dezember 1893. 


Direktion der Berliniſchen Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens⸗, 
Spar⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen entgegengenommen von 
Leo Drewitz, General⸗Agent, Danzig, Frauengaſſe 21, 
Richard Dous, Bürgermeiſter, Schönſee, 

Oswald Horst, Verſicherungs⸗Inſpektor, Thorn, 


Jos. Kiewe jr., Kaufmann, 


85 


karten. 
Taſchen 
wicht 


AN 


Nachnahme 30 Pf. mehr. 


Berliner Verlags 


Der rapid ſteigende Konſum be⸗ 
deutet eine Umwälzung auf dem Ge⸗ 
biete der Haarpflege, eine freudig zu 
begrüßende Wendung zum beſſeren, 
gegenüber der bisherigen Anwendung 
vielfach ſchädlicher, oft ſchon ranziger 
Pomaden, giftiger und fehlerhafter 
Kopfwäſſer, ſcharfer ſchwindelhafter 
Tinkturen, gehaltloſer Eſſenzen, die 
vielleicht nur durch einen ſchöͤnen Ge⸗ 
ruch über ihre Werthloſigkeit hinweg 
täuſchen. 

Javol iſt unter jeder gewünſchten 
Garantie vollkommen unſchädlich. Es 
gehen nahezu täglich die glänzenden 
Anerkennungen u. Nachbeſtellungen ein. 

Man vergende daher keine 
koſtbare Zeit mit zweckwidrigen 
Mitteln, mit ſpirktuöſen Haar: 
tinkturen, Salben, fetten Oelen, 


ſondern bringe ſofort das zived- |? 


dienliche unſchädliche, ſofort wir⸗ 
kende Javol in Anwendung. 


Preis per Flaſche für langen Ge⸗ BR 


brauch ausdauernd Mk. 2.—. Zu 

haben in allen feinen Parfümerien, 

Drogerien, auch in den Apotheken. 
In Thorn zu haben: 

Anders & Co., Drogenhandlung, 

Anton Koczwara, Drogenhandlung. 


Neue, elegante Möhel, 
zur Ausſtener geeignet, ſofort zu ver⸗ 
kaufen Schillerſtraße 4, 3 Tr. Zu 
erfragen im Konditorladen, part. 


Valkon wohnung 88 


Nerlich, Reſtaurateur, Culmſee, 
Stahnke, Kreisausſchußſekretär, Brieſen. 


1399 
oks -Kalender 


* - dj „ * 

mit 15 Gratis⸗Beilagen. 

1 Briefſteller. 1 
(originell). 4 verſchiedene Bände Welt⸗ 
ſtadtbilder in Wort und Bild, ganz 
etwas neues, höchſt originelles. 1 Spiel 
Zauberkarten. 1 Vortragsbuch mit 
den neueſten Sachen. 
Briefmappe mit Briefbogen und 
Kouverts. 1 Roman. 6Gratulations⸗ 


einer 


Alſo, der Kalender mit den 15 Beilagen koſtet zuſammen 
nur 1 Mark 50 Pf. (franko) gegen vorherige Einſendung, 
Außerdem bringt der Kalender noch 
eine Ueberraſchung für jeden Käufer. Nur zu beziehen durch die 


ri 


Reinhold Klinger, B. 


Gewerbeschule für Mädchen zu 


kl. Wohn. zu v. Mocker, Rayonſtraße 8. 


Die Geſellſchaft übernimmt Lebens⸗, Spar⸗ und Leibrenten⸗Ver⸗ 
ſicherungen unter günſtigen Bedingungen. 
Verſicherte Perſonen Ende 1897: 38 011 mit 
Mk. 177 289 250 
Mk. 367 866 60 jährl. Rente. 


Verſ.⸗Summe 
63 141 015, 


Gollub, 


Liederbuch 


Eine hübſche 


6. und 7. Buch Moſes. 
automat, zeigt genan das Ge⸗ 
jeden Perſon an (ſehr 


buchhandlung von 
2 1 105 71 
n NO, Weinſtr. 


& ne 


23. 


2 2 


Thorn. 


Der neue Kuürſus für einfache 
u. doppelte guchführung, Rauf 
münniſche Wiſfenſchaften und 
Stenogrophie beginnt Dienſtag 
den 10. Januar er. 
K. Marks, Albrechtſtraße 4, III. 


nn 


Beginnen gan Korreſpondenz, kaufm. 6 


Rechnen und Kontorwiſſenſchaften. 
Am 12. Jauuar beginnen neue Kurſe. 
Beſondere Ausbildung. H. Baranowski, 
Bedingungen in der Schreibwaarenhdl. 
B. Westphal zu erfr. 


Erbiete mich billig 


Nachhilfeſtunden 


Gymnaſiaſten zu ertheilen. ug Gefl. 
Off. u. kA. a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstrasse 8, 


Photograph 


des deutschen Offizier-Vereins und 

des Waarenhauses für deutsche 
Beamte. 

Mehrfach prämiirt. 


EN 


NER 


A Neues Album 
von Thorn 


5 22 Ansichten, Preis 1 Mk. 


Albert Schultz. 


zur durchaus ſicheren Stelle auf ein 

ſtädtiſches Hausgrundſtück ſofort ge⸗ 

ſucht. Auskunft ertheilt 
Stelnkamp, Mocker. 


finden gutes 
leſſen, ſowie 
[dem Hauſe 


J Berfünferin 


rg aub Berlog ton 6, Dambromaki ku Herd“ 


Vermouth - Wein. 


8 beste 


Gauss 
# für 


MOIGTEWÄT f Muuplsug aalaaıseıg) 


Einzeln⸗Flaſchen⸗Verkauf in / und ½ Fl. zu Original⸗Preiſen. 


Glasweiſer 
Flaſchenweiſer $ Verkauf. 


Han- und Möbeltischlerei 


Franz Zurawski, 
Hoheſtraße 7, part. 


1000 bis 1200 


von 


ſtelle dieſer Zeitung. 


1 Hausgrund ſtück 


der Expedition dieſer Zeitung. 


Färberei 


von W. Kopp, Thorn, Seglerſtr. 22 


Bureauborſteher, 


der volniſchen Sprache mächtig, zum & 


1. Februar er., ein Schreiber (An⸗ 
fänger) für ſofort geſucht. 


Einkaſſirer und Reiſende, 


die Kaution ſtellen und polniſch 


I ſprechen können, werden gebraucht bei 


der Singer Go. Act.-Ges. Thorn. 
2 bis 3 junge Leute 
Logis, daſelbſt Mittag⸗ 
Abendbrot, auch außer 
Bacheſtraße 14, II. 


En Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 


A. Wohlieil, Bäckermeiſter. 


are rm ns mn mn nn nn mn an nme mas m nn nennen 


e 


und 2 Lehrmädchen werden 
für die Kurzwaaren⸗Abtheilung 
5 geſucht. Kaufhaus M. S. Leiser. 


3 n 


TT 
r TE TEEN 
Geübte Paßarbeiterinnen 
können ſich melden. 

Minna Mack Nachf. 
ine erfahrene Puhmacher in, ge 
ſtützt auf gute Empfehlungen, wünſcht 
Beſchäftig. in einem beſſeren Putzgeſch. 
Zu erfr. Gerechteſtr. 21, 1 Tr., links. 


Eine geübte Schueiderin 
empfiehlt ſich in u. außer dem Hauſe. 
Martha Polzin, Breiteſtr. 8. 


| ordentliches Kindermädchen 


von ſofort geſucht. 

Rich. Wegner, Seglerſtr. 12. 
4 für alles, kann ganz- 
Jung. Müdch. plätten, empf. Frau 
M. Zurawska, Hoheſtraße 7, part. 


Saub. Aufwärterin geſ. Bäckerſtr. 5, I. 
zum Ausbeſſern von 


Eine Frau Sachen bittet um Be⸗ 


ſchäftigung. Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 8. 
Aufwartemädchen 
verlangt Junkerſtraße Nr. 7, 1. Etg. 
Neue und gebrauchte 
Billards, 
ſowie ſämmtliche Billard» Artikel und 
Erſatztheile zu haben bei 
Handschuck, Gerechteſtr. 16. 


Viktoria⸗ und kleine gute 


Kocherbſen 


Eine Drehrolle 


zur Beuntzung "WE 
Tuchmacherſtraße 20. 


G erechteſtraße 5 iſt die 2. Etage, 
beſtehend aus 7 Zimmern nebſt 
reichlichem Zubehör, vom 1. April er. 
billig zu vermiethen. 


Mk. gegen ſichere 1 
Hypothek zu leihen 
geſucht. Von wem, ſagt die Geſchäfts⸗ 


in der Stadt Thorn mit 8 ¼ Proz. a 
verzinslich ift bei 7—8000 Mark An⸗⸗ 
zahlung zu verkaufen. Näheres in 


Chemiſche Waſchanſtalt u. Ä 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Cohn, Rechtsauwalt.] 


I zu verm. Habe 


AZiegelei- Park. 


Sonntag den 8. d. Mts: 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Aufaug 4 Uhr. 


Eintritt a Perſon 25 Pf. 


Artushof. 


Sonntag den 8 Januar 1899: 


Großes Streih-Eoncert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
. Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Aufaug 


8 Uhr. 


Eintrittspreis à Perſon 50 Pf. Billets à 40 Pf. find 
vorher, und zwar bis 7 Uhr abends im Reſtaurant Artushof 
zu haben, ebenſo werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen 


a 5 Mk. entgegengenommen. 


Das Programm enthält u. a. Ouverturen: 


Joſeph in Egypten von 


Mehul, Ruy-Blas von Mendelsſohn, Luſtſpiel⸗Ouverture von Machts. 


Fantaſie a. „La Traviata“ von Verdi. 


Flöte von Menzel. 
Schreiner. 


Süßes Sehnen, Solo für Cello und 


„Aus dem muſikaliſchen Fragekaſten“, Potp. von 
Ungariſche Tänze Nr. 5 und 6 von Brahms u. ſ. w. 5 


Schützenhaus. 


Sonntag den 8. 


Januar 1899: 


Grosses Streichconcert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke (4 Pommerſchen) 
Nr. 21 unter Leitung ihres Stabshoboiſten Herrrn Böhme. 


Anfang 8 Uhr. 


Eintritt 30 Pf. 


Sehr gewähltes Programm. 


Hente, Sonnfag 


von 2 Uhr ab: 


Uuter⸗ 


„Hohenzoller npark“ 
Schießplatz. 
Sonntag den 8. Jannar er. 
von nachm. 5 Uhr ab: 
Friſche Murſt 


(eigenes Fabrikat). 


villa Clara, 


im ganzen oder getheilt, oben 6, unten 
8 Zimmer, zum 1. April zu verm. 
Näheres Brombergerſtraße 78, pt. 


MAN Rahn 
Mittlere Wohnung, 
4 Wohuſtuben mit allem der Neuzeit 
entſprechenden Zubehör, freundlich ge⸗ 
legen, im Hochparterre des Hauſes 
Friedrichſtraßen⸗ und Hermannsplatz⸗ 
Ecke, vom 1. April ab zu verm. 
Mehrlein, Friedrichſtr. 2/4. 


Wohunng, 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 
Geher Warkenwohnung m Veranda, 
Gartenbenutzung ꝛc., zu verm. 
Curth, Philoſophenweg. 
Die v. der Modiſtin Frl. Fuhrmeister 
innegehabte Wohnung, beſt. a. 3 
Pt.⸗Zim. nebſt Küche und Zub. iſt v. 
I. April 1899 zu verm. Bäckerſtr. 12. 


A U 701 

Kleine Wohnungen 
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Haufe 
Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 
richtung im Haufe, 


Eine kleine Famflienpohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieth3- 
preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 
ſofort zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


2 Wohnungen, 
3 Zimm. und Zubeh. und 2 Zimm. 
und Zubeh., vom 1. April zu verm. 
Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Kleine Wohnungen 
zu verm. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Tr. 


Mohnungen 


zu vermiethen bei A. Wohlfeil, 

Schuhmacherſtr. 24. 
Wolnong. 3 Stuben u. Zubehör z. 
2 1. April z. v. Strobandſtr. 4, IE 
Zu erfragen bei Alb. Schultz. 


9 v. 2 Zim., Alkv. u. Zub. u. 
2 Wo, 1 Bim, len. er 


zu verm. eiligegeiſtſtraße 13. 
Eine en 


zu verm. Neuſt. Markt 9, Tappeor. 


ohuung 
rmann, Schillerſtr. 18. 


Mozart⸗Verein. 


Donnerſtag den 12. Januar: 


CONCERT 


im großen Saale des 


Artushofes. 


Am 16. Januar, Artushof: 


Concert Herzog. 


Billets à 3, 1½ und 1 Mark be’ 


S. F. Schwartz. 


Schützenhaus. 


[Vom 1. Jannar 1899 an 


Große 


pesialläten - Vorstellung, 


Gaitipiel des 


Spezinlitäten »Enfenbles 


des Konkordia⸗Theaters zu Bromberg: 
1 Auftreten nur 
beitrenommirter Künſtler. 
Eintrittspreis: Numm. Patz 1 Mk. 
Entree 50 Pf. Vorverkauf bei Herrn 
O. Hermann, Zigarrenſchäft, Bache⸗ 
und Eliſabethſtraße⸗Ecke. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Waldhäuschen. 


Jeden Sonntag: 


Unterhaltung wuſik. 


Stehbierhalle. 
Sonntag den 8. d. M. 


Königsberger Rinderfleck. 


Rzeppa. 


Wiener Cafe, Mocker. 


Jeden Sonntag 
nachmittags von 4 Uhr ab 


Unterhaltungsmuſik 


im Saal 
mit nachfolgendem 


Tanzkränzchen. 


Entree 10 Pi. 


Gasthaus Rudak. 


Morgen, Sonntag: 


Tunzkrünzchen. 
Es ladet freundlichſt 2 * 


Einen Keller, 
der ſich zu allem eignet, hat von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen - 
Ww. v. Kobielska. 


Heirah. 


Wittwer, ev., 50 Jahr, Beamter, 
70000 Mk. Vermögen, wünſcht die 
Bekanntſchaft einer Dame zwecks Heirath. 
Damen ohne Anhang über 35 Jahr 
belieben ihre Adreſſe vertrauensvoll 
mit einem kurzen Lebenslauf und An⸗ 
gabe des Vermögens unter A. B. 13000 
Bromberg, Poſtamt II. Diskretion 
geſichert. Anonym wird nicht berück⸗ 


ſichtigt. 
— —— —ů— 


Teer, 


auf den Namen „Bravo“ 
hörend, entlaufen. 


erzu Beilage u. 


G uſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


Gut Papan. 


— 


Beilage zu Nr. 7 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 8. Jannar 1899. 


aD str 


— (Das Garde- Jäger » Bataillon) 
braucht zum Oktober 1899 Zweijährig⸗Freiwillige. 
Meldungen müſſen am 7., 8. oder 9. Februar 
zum Zwecke der ärztlichen Unterſuchung auf i 
dem Geſchäftszimmer des Bataillons erfolgen. 
—— Mindeſtkörpermaß beträgt 1 Meter 67 Zenti⸗ 
meter. 3 

— Zubiläum) Am 1. Januar konnte den 
Schreiber bei der königlichen Fortifikation, Herr 
Otto Haß, das Jubiläum ſeiner 25 jährigen Thätign⸗ 
keit in dieſer Stellung begehen. 8 

— Bon der Landwirthſchafts⸗ 
kammer.) Der Vorſtand der weſtpreußiſchen 
Landwirthſchaftskammer wird im nächſten Monat 
zu einer Sitzung zuſammentreten. Die Frühjahrs⸗ 
Verſammlung der Kammer wird, da eine ſehr 
reiche Tagesordnung zu erledigen iſt, noch anfangs 
finden vor Zuſammentritt des Landtages ſtatt⸗ 

nden. 3 
— (Deutſche Kolonialgeſellſchaft. 
Abtheilung Thorn.) Am nächſten Dienſtag, 
abends 8 Uhr, findet im großen Saale des Artus 
hofes eine Vorführung von Lichtbildern aus 
Deutſch⸗Oſtafrika mit erläuterndem Vortrag des 
Herrn Oberlehrer Entz ſtatt, wozu Gäſte, auch 
Damen, willkommen ſind. Y 

— Im Bisthum Ermland) feiern in 
dieſem Jahre das goldene Prieſterjnbiläum der 
Herr Biſchof Dr. Thiel (am 30. September) und 
Herr Domherr Karau⸗Frauenburg; ihr fünfund⸗ 
ft zwanzigjähriges Prieſterjubiläum feiern die Herren 
Regens Wichert » Braungberg, Pfarrer Radau⸗ 
Blankenſee, Pfarrer Conkoll⸗Tannſee und Rauter 
(anfällig in Köln). 3 

— (Der Bekämpfung der egyptiſchen 
Augenkrankheit) in den Oſtprovinzen wird 
von der Regierung fortgeſetzt rege Aufmerkſam⸗ 
keit geſchenkt. So find in dem diesjährigen Etat 
wieder namhafte Summen zur Bekämpfung 
dieſer Volksſeuche in Oſt⸗ und Weſtpreußen aus⸗ 
geworfen. Um die Behandlung dieſer Krankheit 
zu einer einheitlichen zu geſtalten, werden von 
Zeit zu Zeit Unterrichtskurſe für praktiſche 
Aerzte in Königsberg, Gumbinnen, Thorn u. f. w. 
abgehalten. Nachdem erſt vor kurzem ein ſolcher 
Kurſus in unſerer Stadt ſtattgefunden, wird jetzt 
ein neuer Kurſus in Königsberg abgehalten. 

— (Lehrermangel) herrſcht zur Zeit im 
Regierungsbezirk Köslin; freiwerdende Stellen 
konnten deshalb in letzter Zeit mehrfach nicht be⸗ 
ſetzt werden. 

— (Die Gothaer Jeuerverſicherungs⸗ 
bank für Deutſchland) gewährt ihren Ver⸗ 
ſicherten für 1898 den Ueberſchuß von 74 Prozent 
der eingezahlten Prämien. 


könig wurde Herr Maurer⸗ und Zimmermeiſter Inſterburg, 6. Januar. (Typhusfälle) find in 
von Pawlowski⸗Culmſee mit 29 Haſen, 1 Fuchg hieſiger Garniſon infolge ſchlechten Trinkwaſſers 
und 1 Rehbock. Der zweitbeſte Schütze war Herr vorgekommen. Durch Beſchaffung guten Waſſers 
Kaufmann von Pongowski⸗Thorn mit 31 Haſen.] wurden weitere Erkrankungen jedoch verhindert; 
licht, das in zwölf Abſchnitten den feſſelnden (1 Rehbock zählt für ſechs und 1 Fuchs für drei] das Befinden der Erkrankten giebt zu Beſorg⸗ 
Gegenſtand behandelt. Dem Kapitel „Die Soldaten | Haſen). h niſſen keinen Anlaß. iR 

untereinander“ entnehmen wir die folgenden Be⸗ Culmſee, 6. Januar. (Von der katholiſchen. Aus Oſtpreußen, 5. Januar. (Für hervorragende 
zeichnungen: Bei der Kavallerie heißen die] Kirche. Todesfall.) Die hieſige katholiſche Kirche Leiſtungen) bei der im Frühjahr v. Is. in der 
Küraſſiere Klempner, Mehlſäcke oder Blechreiter, weiſt frühgothiſche Wandmalereien auf, welche | Rominter Haide von Mannſchaften des Pionier⸗ 
die Huſaren Bindfadenjungen (wegen der Schnüre), mit eingehendem Verſtändniß erneuert, ein ebenſo Bataillons Fürſt Radziwill ausgeführten Ar⸗ 
die rothen Huſaren Leuchtkäfer, die Ulanen in kühn geplantes wie farbenprächtig durchgeführtes | beiten zur Vertilgung der Nonnenxaupe iſt dem 
Bayern reitende Laternenanzünder. Die Artil⸗ Syſtem der Ausſchmückung darſtellen. Ein weißer | Sergeanten Bieberſtein von der 3. Kompagnie das 
kerie heißt die Bombe; bei ihr giebt es die Bandſtreifen mit kleinen rothen Ranken umschließt | Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden; zwei 
Bombenſchmeißer. Die Feldartillerſſten müſſen jede Kuppe und durchſchneidet fie im Scheitel. andere Sergeanten erhielten Geldprämien von 
ch die Benennung Knalldroſchkenkutſcher gefallen | Die jo gebildeten zwei Flächen find wechſelnd 100 bezw. 50 Mark. 

alien, die Fuß⸗ oder Feſtungsartilleriſten nennt ſchwarz und roth in dem einen Gewölhequadrat. Bromberg, 4. Januar. (In einem Anfall von 
der Soldat Kanonenwiſcher, Feſtungsbimſer und roth und blau in dem folgenden gefärbt. Auf] geiſtiger Umnachtung) trieb ſich der Buchhalter 
Wallrutſcher; die öſterreichiſchen Gebirgsbatterien dieſen farbigen Gründen ſind ſehr feine weiße] Auguſt H. geſtern einen Drahtnagel durch Schläge 
werden wegen der Mauleſel nach dem lateiniſchenRankenzüge gezogen mit einzelnen Blumen. Auf] mit einem Hammer in die rechte Kopfſeite. Ueber 
mulus (Mauleſel) die Mulibatterien genannt. Bei ſolche Weiſe iſt die Wucht der verſchiedenen einen halben Zoll war der Nagel in den Kopf 
der Infanterie giebt es Sandlatſcher, Fuß⸗ 
latſcher, Lachenpatſcher, Stoppelhopſer, Dreck⸗ 
ſtampfer. Die Jäger ſind die Laubfröſche, Grün⸗ 
ſpechte, die Pioniere Maulwürfe. Der Train 
iſt die Kolonne oder der Guß; die einzelnen Leute 
ſind Trainbauern, Zwiebackkutſcher oder, wegen 
der blauen Uniform, Veilchendragoner. Die 
Proviantbeamten ſind Mehlwürmer (über 
denen die Obermehlwürmer ſtehen), Mehlſäcke 
oder Kommißbäcker; der Diviſionsintendant iſt der 
Graupenmajor. In Oeſterreich heißen nach Horn 
die Iuntendanturbeamten der adminiſtrative 
Generalſtab oder die Zifferſpione, während man 
die Verpflegungsverwalter ſpöttiſch Verſchleppver⸗ 
walter neunt. Unter den Oekonomiehand⸗ 
werkern ſind die Schuſter die Pechhengſte. Die 
Spielleute ſind Spielmöpſe, Spielhengſte, das 
Federvieh oder die Hühner, und ſie werden daher 
oft mit Kſch! Kſch! geſcheucht. Von dem mit 
einem Knüppel verglichenen Stabe des Tambours 
ſchreibt ſich der Spottname Knüppelmuſikanten 
her; die Horniſten ſind das Hornvieh. Der 
Tambour iſt ein Wirbelthier, Kalbfelltrompeter 
oder Fellraſſler, das Muſikkorps insgeſammt der 
Klim⸗Bim. Der Rekrut iſt ein Remontekopf, 
Jungholz, Hammel. Der Erſatz heißt bei den 
alten Mannſchaften im Felde der Schwamm, eben⸗ 
jo und insbeſondere das während des Manövers 
in der Garniſon zurückbleibende Wachtkommando 
und die nicht manöverfähigen Leute; die einzelnen 
Leute dieſer Art find die Schwammbrüder. 
Erſatzreſerviſten werden je nach der Gegend ver⸗ 
ſchieden als Eskimos, Plattfüße, Satzkarpfen be⸗ 
zeichnet. Für die kleinen Leute der letzten 
Kompagnien finden ſich Spitznamen in reichſter 
Auswahl: Mündungskork, Fummelkork, Bank⸗ 
ſteiger, Stoppe (heſſiſch, ſoviel wie Stöpfel), Brot⸗ 
beutelhupſer, Schuhzwecken, Sohlennägel, Zünd⸗ 
kegel oder Sackratten. Ein linker Flügelmann 
einer ſächſiſchen Kompagnie hieß nach Horn bei 
jeinen Kameraden das „Bauchkneppchen“ der 
Sommagnie, Dagegen find die großen Leute die 
Solſchſtöcke. — In einem anderen Kapitel werden 
die Abrüſtungsgegenſtände der Sol⸗ 
daten behandelt. Da giebt es Kommißhoſen, 
Kommißſtiefel, Kommißbrot, das Gelump 


Ueber die deutſche Soldatenſprache 


at der Straßburger Privatdozent Dr. Paul 
Porn ein ſehr EHE Büchlein veröffent⸗ 
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2 
34 
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lichſte vollendet. — Der Geſangverein „Lieder: Rüben (gegen 1868780 Zentner im Vorjahre) ver⸗ 
kranz“ hat geſtern ſein älteſtes aktives Mitglied, arbeitet und hiervon bis jetzt 240 376 Zentner 
u 4 . zur 1650 Ruheſtätte er zen ee accu tier Jucker⸗ 
eleitet. J. war Mitbegründer des Vereins. rodukt gewonnen. Der durchſchnittliche Zucker⸗ 
1 )—( Eulm, 6. Januar. (In der evangelischen | gehalt betrug 15,5 Prozent in der Rübe. 
Kircheugemeinde) wurden im Jahre 1898 222 Aus Pommern, 5. Januar. (Ueber die Oſtſee.) 
Kinder getauft. Geſtorben find 178 Perſonen: In der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Kol⸗ 
es find alſo 44 mehr getauft als geſtorben. 127] berg wurden am 30. Dezember vom Magiſtrat 
Gemeindemitglieder wurden unter Begleitung 5000 Mark zu Reparaturen aus Anlaß der letzten 
des Herrn Pfarrers beerdigt. Konfirmirt Sturmflut gefordert. Herr Bürgermeiſter Kummert 
wurden 71 Knaben und 76 19 getraut ſich nach Süd mit, 840 e e ee 
wurden 47 Paare. Das heilige endmahlſich na üden ausdehne. Ein Ort in Schweden, 
empfingen 3138 Perſonen. der vor 300 Jahren unmittelbar am Strande 
Valle 5. Januar. (Ertenuten) Seite ertyant elfen er e bon Neider une Aheere 
im Jellener See der Sohn des Arbeiters Sar⸗ ernt. ( ügen⸗ 
now in Fellen. Auf ya Heimwege aus der] walde hat noch im Jahre 1609 ſich da befunden, 
Schule konnte er es nicht unterlaſſen, die noch] wo jetzt das dritte Riff liegt, alſo 50 Meter ſee⸗ 
ſehr ſchwache Eisdecke des See's zu probiren, wärts vom Strande. Bei Nordſtürmen iſt die 
wagte ſich dabei zu weit auf das Eis und ertrank, or de 1 e dag 
ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte. F 
Schöneck, 4. Jannar. (Von einem ſchweren a ee 5 Sister ann: 
Hnalikf). wurde “eine biefige Familie betrofien.] Finnlands Rußlands und Norddeutſchlands nach 
Geſtern Morgen fand man die erxwachſene] auntand een 8 Wen nag 
Tochter vom Kohlendunſt erſtickt faſt todt in Weſten, durch den Bett und den Sund in bie 
i a u Nordſee weiter leitet. Kommt nun der Wind aus 
ihrem Bette. Die Wiederbelebungsverſuche, die] Weſten, jo tritt eine Stauung ein und das Becken füllt 
den ganzen Tag über angeſtellt wurden, hatten ſich ne roßen Waffermaſſen. Kondnt dan 75 
leider keinen Erfolg mehr. Der Kohlendunſt ſoll Rordſturm 10 drückt Dieter die e Waſſer⸗ 
vom Sturme in den Ofen, der keine Klappe maſſen gegen die Küſte, und es entftehen die 
hates zurlckgetrieben Worber . 8 Sturmfluten. Dagegen giebt es einen abſoluten 
ga e unge e ee e 2 
3 2 N A 
der 1870er Jahre als „Neuer Elbinger An⸗ Geh. Oberbauratß uss 5 uh ee 
zeiger“ erſchien, beging geſtern die Feier ihres oft werde in einer einzigen Nacht zerſtört, woran 
50jährigen Beſtehens. Aus dieſem Anlaß wurde man 50 Jahre und mehr gebaut habe. Halten 
der Geſchäftsinhaberin und Verlegerin eine [aber Solche Befeſti 24 S 
€ . ib erle! = aber ſolche Befeſtigungen auch nur Stunden 
ſolch feſt ch d 
künſtleriſch ausgeführte Gratulationstafel über⸗ aus ſo genüge das auch ſchon denn länger 
e vereinte eine Feier ſämmtliche dauere eine Sturmflut fat niemals. Die letzte 
8 : Sturmflut war ſeit 1880, 2. Oktober, die größte, 
Tiegenhof, 6. Januar. (Brand.) In vergangener] und vor dieſer ahnt man noch die vom 2. 
0 in Wohnt e ge | Februar 1873. 
owie ein Wohnhaus, der Wittwe Schröder au 
Petershagen gehörig, vollſtändig nieder. Man ver⸗ Lokalnachrichten 
muthet Brandſtiftung. x 
„Danzig, 6. Januar. Verſchiedenes) Zur Thorn, 7. Januar 1899. 
näheren Beſprechung behufs Gründung einer — (Militäriſches.) Herr Oberſtlieutenant 
Zentral⸗Molkerei hierſelbſt fand heute Vor⸗ von Loebell, Kommandant von Thorn, iſt vom 
mittag eine Verſammlung ftatt, an der etwa 50 Urlaub zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der 
größere und kleinere Beſitzer bezw. Milchproduzen⸗ Kommandantur übernommen. 
ten aus Danzig und Umgegend theilnahmen. — (Militäriſche Perſonalien.) Dr. 
Herr Braunſchweig⸗Weißhof, welcher die Leitung | Rothe, Oberſtabsarzt 1. Kl. und Regts.⸗Arzt 
der zu gründenden Genoſſenſchaft übernommen vom 6. Bad. Inf.⸗Regt. Kaiſer Friedrich III. Nr. 
at, eröffnete die Verſammlung. Es ſei ein 114, zum Gen.⸗Oberarzt und Div.⸗Arzt der 35. 
Aktienkapital von 400000 Mk. erforderlich, wo | Div. befördert. Dr. Stude, Marine⸗Oberaſſiſt.⸗ 
von zunächſt 200000 durch die Genoſſen aufzu⸗ Arzt a. D., in der Armee, und zwar als Oberarzt 
bringen ſeien, während die andere Hälfte auf mit ſeinem Patent vom 25. Januar 1897 bei dem 
Hypothek zu nehmen wäre. In die aufgelegte Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
Zeichnungsliſte trugen einige 20 Intereſſenten mit] angeftellt. : 
ber 700 Kühen ihre Namen ein. Mehrere der — (Perſonalien beider Eifenbahn.) 
Anweſenden ſtellten ihren ſpäteren Beitritt in Ernannt: Stationsvorſteher Neumann in Neu⸗ 
Ausſicht. Es wurde kein 1 Entſchluß fahrwaſſer zum Stationsvorſteher 1. Kl. Verſetzt: 
h.] gefaßt, indes ſcheint die Gründung geſichert. — Eiſenbahnverkehrsinſpektor Schoedler von Neu⸗ 
Die Eröffnung der Haupträume im neuen Poſt⸗ ſtettin nach Stolp, Kaſſenkontroleur Kauffmann 
gebäude in der Langgaſſe ſoll am 27. Januar von Neuſtettin nach Stolp die Eiſenbahubetriebs⸗ 
1 75 5 ichen Su Saube fande alen von r a 
arbeiten an der Ausſchmückung der äußeren] un a 5 rück. 
Den Hilfsbhremſern Parpart in Kuſchke und 
endet. Mit der Ausführung verſchiedener, auf Pußrownik in Culmſee, welche am 23. November 
die Poſt und Telegraphie bezüglicher Malereien p, Is. einen Betriebsunfall verhütet haben, find 
iſt inzwiſchen noch Herr Profeſſor Männchen⸗ Prämien gewährt worden. . 
Danzig beauftragt worden, — Herr Briva-| — Berjonalien) Der Rechtskandidat Otto[ Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
319 gt wo 5 ; 
dozent Dr. G. Valentini in Königsberg hat einen | Wiechmann aus Domäne Rehden ift zum Referendar Rendement 88“ Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,10 Mk. inkl. Sack bez. 
Rendement 75° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,15 Mk. inkl. Sack Gd. 


DROHEN, 5. Januar. Rübböl ſtill, loke 
48. — Petroleum ruhig, Standard white loko 
6,95. — Wetter: Schön. 


S. 
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Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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450 gr. 


hſchaftskammern 
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ndiſches Getreide iſt in Mark per Tonne 


gezahlt worden: 


145 
148 


573 gr. p 


Notirungen. 


Zentralſtelle der preußiſchen Landwirt 
146 
143 


151 
146 
142 


- 
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160 
156 


6. Januar 1899. 
170 
100 
170 


55 gr. p. I. 712 gr. p. l. 


Weizen Roggen 
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beutel, Fußſack und gegebenenfalls der Hunger⸗ 
beutel, das Gewehr die Knarre oder der 


Dunſtkiepe, und Dunſtkübel genannt. Das 
Seitengewehr iſt das Käſe⸗ oder Brotmeſſer, 


4 
Re 
1 


Getreidepreis 


Fan 


irk Stettin 


Ha 
Danzig 


bing 
Thorn 


Für in! 
euſtettin 


S 

N 

Be 
An 

Breslau. 


si 


Amtliche Notirunge 8 5 Danziger Produkten 
e 2 


” 


S: 


von Freitag den 6. Januar 1869. Be, 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark 1570 
Tonne ſogenannte A Berra e uſancemäßig 2 

ü fer an den Verkäufer vergütet. u © 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. us * 


die Strafen des Soldaten. Der Soldat 
wird in ſeiner Tüchtigkeit verkannt, deshalb ver⸗ 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. u: 5 
Gr. Normalgewicht inländiſch arb btörnle Te 
bis 738 Gr. 140-141 Mk. bez. 8 ; 

Gerſte per Tonne von 1000 Ni inländ. 
große 659—650 Gr. 130—139 Mk. bez. 3 | 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
115-126 ¼ Mk. =>.“ 


— 22 Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,00 Mk. bez., 


Provinzialnachrichten. 


J. Culmſee, 6. Januar. (Stadtverordneten- 
Sitzung) Zur Einführung der wieder⸗ bezw. Hat ei! 
neu gewählten Stadtverordneten und Neuwahl] Ruf als Leiter und Oberarzt an das Diakoniſſen⸗ ernannt und dem Amtsgericht in Brieſen zur Be⸗ 
des Bureaus findet am 9. d. M. eine Stadtver⸗ haus in Danzig angenommen und tritt bereits] ſchäftigung überwieſen. 
ordneten⸗Sitzung ſtatt. j in den nächſten Tagen ſeine hieſige Stellung an. Dem Hauptzollamts⸗ Sekretär a. D. Goetz zu 

J. Culmſee, 6, Januar. (Silberne Hochzeits. . Unter Vorſitz des Oberpräſidenten von] Danzig iſt der königl. Kronenorden vierter Klaſſe 
Qubiläen.  Zreibiad.) Herr Bahn Vorſteher Goßler tagte geſtern Vormittag im Ober- verliehen worden. 

chmidt feierte geſtern mit ſeiner Gattin im[präſidium der Vorſtand des weſtpr. Vereins zur — (Perſonalien bei der Poſt.) Ver⸗ 
F ſeiner Verwandten, Freunde pe 117 Bekämpfung der Wanderbettelei. Auweſend; ſetzt find die Poſtaſſiſtenten Stern I von Gneſen 
aunten das Feſt der ſilbernen Hochzeit. d 890 waren u. a. die Herren Regierungspräſidenten nach Flatow, Behrend von Neufahrwaſſer nach 
Jae Glückwünsche von nah und fern ſind dem von Horn und von Holwede. Auf der Tages⸗ Dirſchau, P. Lehmann von Naymowo nach Danzig, 


ubelpagre an dieſem Tage zugegangen. — Heute ordnung ſtand zunächſt eine Durchberathung der] Rutkowski von Marienbur 
f 0 g nach Culm. 8. Januar Sonn.⸗Aufgang 8.11 Uhr. x 
beging das Gutsbeſitzer Hermann Trenkel'ſche Satzungen, auf deren Grundlage der Verein: — (Garniſon⸗Uebun g.) Heute Vormittag N Hlunb⸗Aufgang 4.32 17 


Ehepaar das ſilberne Hochzeitsjubiläum. De⸗ K 
putationen von verſchiedenen Vereinen beglück⸗ 
wünſchten das Jubelpaar. — Auf dem Dominium 
luskowenz, dem Herrn Rittergutsbeſitzer von 
kat. e bo feige ſwurden dtern 7 n 
„Bei derſelben wurden von 12 Schützen 265 
Haſen. 3 Füchſe und 1 Rehbock geſchoſſen. Schützen⸗ 


orporationsrechte nachſuchen wird. Dieſer fand in der Richtung nach Liſſomitz zu eine 
Punkt wurde entſprechend erledigt. Ferner be⸗ größere Garniſon⸗Uebung ſtatt, an welcher fich 
ſchloß der Vorſtand, die zunächſt erforderlichen die Infanterie⸗Regimenter von Borcke, von der 
Geldmittel zur Errichtung der ſeitens des Ver⸗ Marwitz, 2. Bataillon Infanterie⸗Regiments Nr. 
eins beabſichtigten, im Frühjahr ev. zu be⸗ 176 und Ulanen⸗Regiment von Schmidt betheiligten. 
innenden Baulichkeiten in Giegel (Kr. Konitz) zu] Die Uebung leitete der Kommandeur der 87. In⸗ 
ewilliaen. a fanterie-Brigade, Generalmajor Behm. 


Sonn.⸗Unterg. 4. 3 Uhr. ö 
Mond⸗Unterg. 12.16 5 
1 


9. Januar Sonn.⸗Aufgang 81 
Mond⸗Aufgang 5.48 
Sonn.⸗Unterg. 4. 4 U N 
Mond⸗Unterg. 1.7 Uhr. 8 


Uhr. 
u 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des bei der ſtädtiſchen 
Forſtverwaltung beſchäftigt geweſenen 
verſtorbenen Vorarbeiters Kollmann iſt 
baldigſt neu zu beſetzen. 

Die Beſchäftigung iſt eine ſtändige. 
Der Anfangslohn beträgt pro 1 Tag 
1,75 Mark und wird bei erprobter 
Tüchtigkeit nach Jahresfriſt eine Er⸗ 
höhung in Ausſicht geſtellt. 

Außer dem Tagelohn erhält der be⸗ 
treffende Vorarbeiter vom 1. April 
1899 ab die ſogenannte Hirtenkathe 
nebſt einer kleinen Fläche Gartenland 
unentgeltlich für ſich zur Benutzung 
überwieſen. 

Tüchtige und durchaus zuverläſſige 
Arbeiter, welche geneigt ſind, dieſe 
Stelle anzunehmen, wollen ſich — 
möglichſt unter Beibringung von 
Zeugniſſen ihres früheren Arbeit⸗ 

ebers — bei dem ſtädtiſchen Hilfs⸗ 
örfter Neipert, Bromberger⸗Vorſtadt, 
bis zum 15. Januar cr. melden. 

Thovn den 30. Dezember 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf der Culmer⸗Vorſtadt iſt eine 
Nachtwächterſtelle ſofort zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt im Sommer 40 
Mk. und im Winter 45 Mk. monatlich. 
Außerdem wird Lanze, Seitengewehr 
und im Winter eine Burka geliefert. 
Bewerber wollen ſich beim Herrn 
Polizei-Inſpektor Zelz perſönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden. 
Militäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn den 4. Januar 1899. 

Der Magiſtrat. 

Das zur Richard Dohrzinski- 
—— Konkursmaſſe gehörige 
arenlager, beſtehend aus 

Kleiderſtoffen, Damen⸗ 
konfektion, Weißzeng, 
Bukskiu, Flanelle und 
Kurzwaaren, 

kaxirt auf 410725 Mk., ſoll am 


14. Januar vormittags 10 Uhr 


in meinem Komptoir im ganzen 
nn, ee die T 5 
inſichtnahme in die Taxe un 
Beſichtigung des Lagers iſt jeder⸗ 
zeit Seitliche 
Schriftliche Offerten mit An⸗ 
gabe des Abgebots oder Ueber⸗ 
ge in Prozenten find vor 
Termin bei dem Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. Zuſchlag 
vorbehalten. 
Thorn den 4. Januar 1899. 


Gustav Fehlauer, Verwalter, der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


[wattirten Radmänteln, Jacketts, Blouſen u. Blouſenhemden 


werden, 


„ 

Spurlos 
© 

berſchwunden 
find Rheumatismus und Aſthma bei 
meinem Vater, welcher viele Jahre 
daran litt, durch ein vorzügliches 
Mittel (kein Geheimmittel) und laſſe 
ich den leidenden Mitmenſchen Aus⸗ 
kunft gegen 10 Pf.⸗ Briefmarke zu⸗ 


lommen. 
Brunndöbra i. S. Nr. 256. 
O. Mehlhorn. 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
delloser Sitz. 
Militär-Effekten. 


B. Doliva, Thorn-Artushof, 
Harzer ug 


Kanarienvögel 


/ liebliche Sänger, empfiehlt 
P G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Niefern lade I f. 2. AT, 
beſte ſchleſiſche Kohlen, 
zerkleinertes Klobenholz 


liefert frei Haus S. Blum, 
Culmerſtraße 7. 


4 neue Arbeitswagen, 


ſowie ein elegantes neues Kabriolet 1 aus 7 Zimmern nebſt Zub., gelaß zu vermiethen. Zu erfragen in 
iſt zu verm. 


zu verkaufen. 8. Blum. 


Für Lungenkranke. Aahmaschincat 


30 0% 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Pianos 
nog Quandt, Schmidt, sener, Ir. Brehmers Heilanstalt 
empfiehlt in großer Auswahl zn siffigen Görbersdorf in Schlesien, 

Preiſen und koulanten Zahlungen. Chefarzt Profeſſor Dr. Kobert. 


10. jährige Garantie, 
Winterkur von beſonders günſtigem Erfolge. Sehr mässige Preise. 


0 v. Szozyplaski, Heiligegeiſtſtr. 18. 
Vertreter: C. Bechstein's. Proſpelte kostenfrei durch die Verwaltung. 


Laut zweimaliger Reichsgerichtsentſcheidung als allein echte Fabrikation 


beſtätigt! Man verlange ausdrücklich Dr. Spranger'ſche Präparate, da 
werthloſe Nachahmungen mit ähnlich klingender Bezeichnung angeprieſen werden! 


Dr. Spranger“ Heilſalbe. 


vorm. Winklhofer & Jaenicke 


Chemnitz⸗ Schönau. b 
Vertreter für Thorn und Gekocht aus: 0,48 Olivenöl, 9,04 Mennige, 0,04 Kamphorpulver, 0,12 
Umgegend: Colophoninmpulver, 0,02 gelbes Wachs, 0,2 Leberthran. 


sıyeuß aayney An WOMASJUnAyeJ 


Benimmt Hitze und Schmerzen aller Eiterwunden und Beulen. 
Verhütet wildes Fleiſch und Roſe. Zieht alle Geſchwüre ohne 
Erweichungsmittel und ohne zu ſchneiden gelind und ſicher auf. 
Heilt jede Wunde ohne Ausnahme in kürzeſter Zeit, wie: Böſe 
Finger, Nagelgeſchwüre, veraltete Beinſchäden, Salzfluß, Froſtbeulen, 
Karbunkelgeſchwüre, Brandwunden, böſe Bruſt ꝛc. Bei Huſten, Stick⸗ und 
Lungenhuſten, Bräune, Drüſen, Aſihma, Halsſchmerzen, Stechen, 
Reißen, Gelenkrheumatismus, Gicht, lindert ſofort und zieht Ent⸗ 
zündungen nach außen. à Schachtel 50 Pfg. 

Zu haben in der Rathsapotheke, Thorn, Breiteſtraßßſe, ſowie in 
faſt allen Apotheken Deutſchlands. 


Walter Brust, 
Katharinenſtraße 3/5. 


Spezial- 
borset- Geschäft 


in 
deutschen, Wiener und 
französischen Facons. 


MEN, 
ve 


zyejdsßungen uspıueßun weuse Inn 


rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 


Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
1 monatlich von 6 


+ al. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


r N 8 2 N RR x ET 
Ban RE A ER E N E eg Ela 
7 SFr 3.74% * 0 


48 Gänzicher Ausverkau, ö 


Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie 


Damen- u Mädchen- 
Konfektion, 
Herren u. Enaben ee 
or DEE 6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


werden in den hinteren Räumen meines bisherigen Geſchäftslokals, 10 
e Mauerſtraßſe, 


um die Ecke. i 
Eingang Coppernikusſtraſßze 3 empfiehlt ämmtliche Arten von 


Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
zu Spottpreiſen ausverkauft. 


2 8 führung und zu billigen Preiſen. 
J. Jacohsahn ir. 


(Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten ⸗Effekten. 
Neu Markt 1, 1 Wohnung von 3 Zim. 
und Küche, 1 Etage, zu vermiethen. 


Gute Ehkartoffeln 


nes 


ER 
Größte Jeiſtungs fähigkeit 


Reform-orset, 
“s}jeluajsng 


Neueſte Erfindung! 
Orthopädiſches Corſet. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Umſtand Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 
Versandt nach außerhalb franko. 


Lewin & Littauer, 


orn. 
Eine engliſche Drehrolle 


preiswerth zu verkaufen. Näheres in 


RE ER 


e . 


Küche zu verm. Vaderſtr. 5. 


Die noch | vorhandenen großen Beſtände in 


in den neuesten Facons und besten Stoffen 


Hocharmige unter jähriger Ga» | E 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, | E 


Leop. Kunz, Uhrmacher, 
Thorn, Brückenſtr. 27, 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager 
Ahren, Ketten, Gold- und 
optiſcher Sachen aller Art, 


ſowie feine Reparaturwerkſtatl 
für alle in ſein Fach ſchlagenden 
Arbeiten unter veeller Garantie, 


Alle alten Thorner 


Postkarten überholt f 
meine neue erste 
Riesenkarte ! 


Justus Wallis. 


Obfweine, 
meine, 

Apfelwein, Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 


auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 


empfiehlt 
Kelterei Linde Veſtyr. 


Dr. J. Schliemann. 
HH HH HH HH eee 


2 Sauerkohl, 
3 Saure Gurken, Seufgurken, 
Pfeffergurken 


und 
Preißelbeeren 
(alles ſelbſt eingemacht), ſowie 
täglich friſche Gremboczyuner 


Molkerei 5 Butter 
empfiehlt 
A. Rutkiewicz, 


Schuhmacherſtr. 27. 
S %%% ⁰‚ο %s 


„eee 


eee 


3238385333331 
ine Wohnung, Stube, Alt. u. ſind m ſtets u au haben.] Mete, ausgeſplelte Geige billig zu 
E Wohnung, Rausch. Ale, ausgeipielte Geige billig z 


verkaufen Junkerſtraße 7, I. 


um damit zu räumen, u” bedentend unter den bisherigen Preiſen verkauft. 


Qustay Elias. 


Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke 
Brauerei, Zum Franziskaner“, Joseph Sedimeyer, Münden, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinſter 
empfiehlt in Gebinden urd Flaſchen 


und künſtleriſcher Ausführung. 
Zweigniederlaſſung der Brauerei 


C. Bonath, Photograph. 
Kein Flaſchenbier mehr! | 
„Engliſch Brunnen“, 
Culmer strasse Nr. 9. 


Siphon-Bier-Verſandt „Perfekt“. 
Telephon 123. 


f. Grunau, Schitzenhaus. 


Stets friſckes Bier, wie vom Faß, mit 
Kohlenſäure, daher mehrere Tage haltbar, 
neuerdings auch in 


Siphons von 1 und 2 Filtern Jnhalt. 


Es koſtet: 


= Big Hm Bam 


Bettfedern find zollfrei! 


Selles Zngerbier) . Brauerei ) ge, 10 Ain et or 10 Mond ener ee 
Dunkel Export \königsberg Pr. 035 Ff. 5 daunenweiche, geſchliſſene Mk. 15.—, 20.—, * 
Siechen hell und dunkel 50 „ i 1 8 0 d 


N ſchneeweiße, daunenweiche, unge⸗ 

ſchliſſene Mk. 20.—, 25.—, 30 

Daunen (Flaum) Mk. 3. —, 4.—, 
E 5.—, 6.— per ½ Kilo. 


5 Verſandlfranko p. A nahme. Amtanſch u. Rücknahme geſtattet. 
5 Bei Beſtellungen bitte um genaue Adreſſe. 
Benedikt Sachsel, Klattau 1224, Böhmen. 


CCT 


Mieths-Kontraktg Ein Baden, 


Dieſe Bierſorten ſind auch in größeren 5 
und kleineren Gebinden mit Kohlenſäure⸗⸗ 
Apparat zu haben. 


Nur noch bis zum 1. Februar 1899 


dauert der große Ausverkauf des ſeit 33 Jahren 
beſtehenden Geſchäfts von 


3 9 

J. Keil, Thorn, Seglerſtraße 30, 
daher werden die noch großen Vorräthe in beſſeren 
Beſätzen, Kleiderkuöpfen, Futterſachen, ſowie 
ſümmtliche Strickwolle, Trikotagen und alle ande⸗ 


esse 


© ren Sachen zu weſentlich billigeren Preiſen wie t 
© bisher täglich von 8—1 und 2—8 Uhr verkauft. mu a 5 Don ne 
zu vermiethen. o Trenkel, 
& S. Mosse. Fo | IB, Podgorz. 
® Auch wird das ganze Lager zum Weiterführen mit Ein⸗ ſowie in reſp. zwei gut möbl. Zimmer, n. 
richtung und Laden ſo fort im ganzen verkauft, daher gute : ; m vorn, mit Burſchengelaß zu verm. 
. Gelegenheit zur Etablirung. Mieths - Quittungsbücher Zu erfr. Baderſtraße 23, III. 


Mellien- U. Dlanensir.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben 


0. Dombrowski’sche Buchäruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Stuben, auch möblirt, 
n. Pferdeſtall u. Burſchen⸗ 


Parterre⸗Vohnung, 2 bis 


Tuchmacherſtraße 2. der Expedition dieſer Zeitung 


Die Wohnung 
im 2. Stockwerk, Katharinen 
ſtraße 1, die bisher Her 
Garniſon⸗Auditeur Bramm 
bewohnte, iſt ſofort oder zum 
1. April d. J. zu vermiethen. 
C. Dombrowski. 


II. Etage 


Breiteſtraße 6 iſt eine herrſchaftl. 

Wohnung, beſt. aus 6 Zim., Küche 

und Zubehör, zu vermiethen. Näheres 
Gustav Heyer. Culmerſtr. 


Altſtädter Markt Nr. 20 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh 
Etage. Beutler. 
In meinem Hauſe Baderſtr. 24 iſt 
vom 1. April ev. früher 


die 3. Etage 


zu vermiethen. S. Simonsohn. 
f N 5 Stuben u. Zubehör, 

0 nung, vom 1. April zu ver» 
miethen Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 


Vrombergerſtraße 46 


mittelgroße Wohnung ab 1. April er. 
zu vermiethen. Näh. Brückenſtr. 10. 
Kusel. 


Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 


eine hertſchaftliche Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 
Schillerſtraße 19, 

1 Tr., 4 Zimmer, helle Küche, ſonſt. 
Komfort d. Neuzeit v. 1. April d. Is. 
zu vermiethen. Scheda. 


R 
Serrihaftlihe Wohnung 
mit Veranda und Gärtchen, Stallung 
und Burſchengelaß zu vermiethen. 
Bromb. Uorſtadt. Thalſtr. 24. 


nach vorn, zu verm. 
gl. Wohnung, Neuſt.Martt 18,1 


ig Strellnauer, Thorn, Breitestr. 


Spezial- Geschäft für Wäsche-Ausstattungen. 


Nach beendeter Inventur eröffne 


Montag den 9. Jannar bis Sonnabend den 14. Januar cr. 
abends 8 Uhr 8 


einen großen 


Jahres-Aus verkauf 


in allen Abtheilungen meines Maarenlagers. 
Zum Verkauf gelangen zu außergewöhnlich billigen, aber ſtreug feſten Preiſen: 


Damen-, Herren- und Kinderwäsche, 


die theils durch Ausliegen in den Schaufenſtern oder längeres Lagern unſauber geworden iſt, theils von Beſtellungen zurückblieb oder ſonſt für den regulären Verkauf 

unbrauchbar wurde, als: 
Damenhemden, Damenbeinkleider, Damennachtjacken, Damennachthemden, Friſirmäntel, Anſtandsröcke, Stickereiröcke, Herren⸗Ober⸗ und 
Nachthemden, Mädchen⸗ und Kuabenhemden, ſowie alle Arten Baby⸗Wäſche, ferner Tiſchtücher und Wirthſchaftswäſche, einzelne 
Tiſchtücher, Servietten, Abenddecken, Kaffeedecken, einen großen Poſten Geſichts⸗ und Küchenhandtücher 

weit unter Preis. Cine ſelten günſtige Gelegenheit zur Anſchaffung von 


Braut-Ausstattungen 


bietet ſich dadurch, daß eine große Anzahl ausrangirter Modelle eleganter Damenhemden, Nachthemden, Friſirmäntel, Matines, Negligejaden, Beinkleider, 


ſowie elegante Kiſſenbezüge ꝛc. zum Verkauf geſtellt ſind und zum Theil weit unter dem Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben werden. 
Der gute Ruf meiner Firma bürgt dafür, daß ich nur gute Qualitäten führe und bietet ſich hiermit eine ſelten günſtige Gelegenheit zur Anſchaffung von 


billigen Wäſcheſtücken ꝛc. 


Hedwig Strellnauer. | 


Wp. 50 weiße und bunte Beitberüge, 100 weiße und bunte Kopfkifenberüge, 


umtauſch der in dieſen Tagen gekauften Waaren findet nicht ſtatt. 


R CCC 


Die e 
5 


Ohne Ziehungsverlegung, ohne Redueirung des Gewinnplanes. 
Dritte Berliner ] Ziehung unwiderruflich 


am 19. Januar 1899 wa 
Pferde- ss tem — man 10900 Werd 
BI LEERE ZT HESSZIEE TEN 


3233 Gewinne — Mark 102000 Werth 
. —.—— 


Carl Heintze, General-Debit, 


Reichsbank Giro-Conto, 


Das billigſte und reinſte 


8 | 
) i 99,9 % gte Pal koſtet und frei 


der Gegenwart iſt Palmin, weil nur 65 Pfennig das Pfund bei 7 0 f 0 
2 ne or einen Bohtkeiäung, Daten Si einen 
reine anzenfett und verleiht allen Speiſen einen N . 

r kleinen Verſuch mit einer 10 Pfennig⸗Probe. Ueberall zu haben. 


Verkauf der zum Ausnerkauf geſtellten Mauren nur gegen Baarzahlung. 


echt importirt, 


loſe von 1,50 Mk. per ½ Ko., 
50 Gramm D 15 Pf. an. 


KEN 
RAR: 
273 

70 

9 

di 
2 


echten, holländiſchen, reinen 
a 2,20 Mk. per ½ Ko. 


guſſiſhe 
Samowar 


. (Theemaſchinen 


Hauptgewinne 


9 
15000, 10000, 8000, 8000 M. 


Loose & 1 M., auf 10 Loose ein Freiloos, Porto und Liste 
20 Pfg., empfichlt u. versendet auch gegen Briefmarken 


Berlin W. (Hotel Royal) 


Unter den Linden 3. 


aut GeneralzBertieter: Ernst Kluge“-Danzig. 
wagner See Alleinverkauf für WI PALMIN 51 


te offerirt M. Silber mann, Thorn, Schuhmacherstrasse 15. 


Huf, Theehandlung|, 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtraße, 
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 


Herrſchuftliche Wohnung, 


l 
vollſtändig renovirt, von 6—7 Zimm., 
1. Etage, zu vermiethen 
Schulz u. Mellienſtr.⸗Eckel9. 


In Thorn zu haben bei: E. Raschkowski. — Peter Begdon. — M. Silbermann. — 
ohannes Begdon. — Carl Sakriss. — A. Cohn's Wwe. — E. Szyminski. — J. Mendel. 
— J. Stoller. — Bromberger Vorſtadt: Pr. Templin. — L. Less. — Kalkstein 
v. Oslowski. — Mocker: P. Werner. — M. Kuttner’s Wwe. 

[4 


Hotel Museum Sauber möbl. Zimmer, | Zwei gut möbl. Zimmer, 


empfiehlt möbl. Zimmer mit Be⸗ im Hinterhauſe gelegen, iſt von jofort | mit auch ohne Burſchengelaß, zu ver⸗ 
föftigung, ſowie guten Mittagstiſch] billig zu vermiethen. miethen Gerechteſtraße 6, 2 Tr. 
in und außer dem Haufe. A. Will. Breiteſtraße 33, 1 Tr. Katharinenſtraße 7. 
Er elegant möbl. Zimmer sofort zu Möbl. Z. ſof. . v. Seglerſtr. 6, 2%, Tr. Gut möbl. Zimmer von fofort 
vermiethen Breiteſtr. 11, 1, 1 Möbl. Zim. zu verm. Junkerſtr. 7, I.! billig zu verm. Zu erfragen: Parterre. 


Agentur Thorn. 


HORN, 
Brückenſtraße 9. 


Aktien⸗Kapital: 8 Millionen Mark. 


An⸗ und Verkauf von Werthpapieren. — An⸗ 
nahme von Depoſiten, Errichtung von Checkkonten. 
— Verwaltung und Kontrole von auslosbaren 
Effekten. — Vermiethung von Schraukfächern (Safes) 
in feuer⸗ und diebesficherem Schranke unter eigenem 
Mitverſchluß der Miether. 


„Triumph“, 


feinſte Süßzrahm- Margarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 


pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


Atteſt betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
9 bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89. 774%, Waſſer 7.410% 
Kochſalz und Käſeſtoff 2,816%. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen har, 
beſaß die Bulter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
empfohlen werden. gez. Dr. Kaysser, Gerichts⸗Chemiker.“ 


1. Etage, Heurſhaftſche Wohnungen 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zube⸗ von 5, 6 und 7 Zi 


Königsberg i. Pr. Danzig. 


immern vom 1. 
hör, iſt vom 1. April zu vermiethen.] April 1899 zu vermiethen in uf 
E. Szyminski, Windſtraße 1. 


ii 
3 


em 
nenerbauten Haufe Friedrichſtr. 10/12 


Te Modebazar, 
EI egreitestrasse Nr. 38, 


eröffnet 


pntag den 9. 


den großen ee 


x 
— 
in allen Abtheilungen des ela den Wanger. 


Als hervorragend werden von der Firma empfohlen: 

Reinwollene Kleiderſtoffe in nur guten Qualitäten, ſchwarz und kouleurt, von 90 Pf. an per Meter. 

Eine große Menge einzelner Roben und Roben knappen Maaßes, ſowie kleine Koupons, 2 bis 4 
Meter enthaltend, werden, um damit zu räumen, zu Spottpreiſen ausverkauft. 

Desgleichen befinden ſich am Lager eine reiche Anzahl Koupons * e en in ſchwarz und kouleurt 
glatt und gemuſtert, 2 bis 5 Meter enthaltend, welche 50 % unter dem bisherigen Verkaufspreiſe 
verkauft werden. ä 

Auf die noch großen Vorräthe in Damenkonfektion, Jaquets, Capes und Abendmäntel, deren 

Saiſonpreis Mk. 15, 18, 20, 25, 30, 40, 60, 80, 100 
jetzt Mk. 7.50, 9, 10, 12.50, 15, 30 
erlaubt ſich die Firma ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 

Ein großer Poſten Gardinen⸗Reſte und einzelne abgepaßte Fenſter in weiß und creme Mae ſich 
mit ganz beſonders billiger Preisnotirung am Lager. 


Sensalionell. 


Es iſt der Firma gelungen, einen großen Poſten Jaquard⸗ und Damaſt⸗Thee⸗ und Kaffeegedecke, 
einzelne Tiſchtücher, Deſſert⸗ und Tafel⸗Servietten aus der ir Fabrik Deutſchlands billig erſtanden 
zu haben, und werden dieſe Artikel, ſoweit der Vorrath reicht, 40 % unter dem bisherigen Preiſe verkauft. 


Die Verkaufstage ſind 


Montag den 9., Dienſtag den 10., Mittwoch den 11., Donnerſtag den 12. 
Freitag den 13. und Sonnabend den 14. d. Mts. 


Der Verkauf findet nur gegen haare Bezahlung ftutt und find die herabgeſezten Verkaufsyreiſe auf 
jedem Artikel in deutlichen Zahlen sichtbar. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


